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Die internationale Rheinregulierung
insbesondere der Diepoldsnuer Durchstich.

Von Oberingenieur K. Böhi, Rorschach.

des nach ihm benannten Tales; aber steter, zäher
Kampf hat ihm ein Stück Land nach dem andern
abgerungen. Wohl warf er sich oft wieder in
wildem Ungestüm auf die seiner Herrschaft entzogenen
Gründe, doch der unermüdliche Fleiss und der starke
Wille der Talbewohner Hess nicht nach und mit
allen ihnen zu Gebote stehenden primitiven Mitteln
suchten sie ihr mühselig erworbenes Gut zu schützen.
Zu ihrem Unheil aber hatte in den bündnerischen
Tälern des Rheines mehr und mehr ein intensives
Abholzen eingesetzt, das viele Kahlschläge schuf
und damit häufig zur Verrutschung der Hänge führte.
Dadurch wurde dem Flusse in stark vermehrtem
Masse Geschiebe zugeführt, das seine Hochwässer
talabwärts förderten. Nun war aber vielerorts sein
Gefälle zu klein und die den strömenden Wassern
innewohnende Schleppkraft zu gering, um die

nfang Oktober 1Ö95 ist der erste Spatenstich

zur Ausführung der Bauwerke der
internationalen Rheinregulierung getan
worden; es ist also bereits über ein
Vierfeijahrhundert verstrichen, seit dieses

grosse Unfernehmen seinen Anfang nahm. Da
erscheint es naheliegend, einen Rückblick auf das
bisher Geleistete und einen Ausblick auf das noch
zu Schaffende zu werfen. Und weil die Bautätigkeit
der internationalen Rheinregulierung im benachbarten

Rheintal sich auswirkt und der Sitz dieses
Unternehmens seit 1901 nach Rorschach verlegt ist, so
darf wohl auch bei den Lesern des „Rorschacher
Neujahrsblattes" einiges Interesse für die
bedeutungsvollen Arbeiten am Rheine vorausgesetzt
werden.

Seit Jahrhunderten war der Rhein die Geissei
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Oie intemsticmsle Okeim eguüei ung
6er Oiepol^ZOuer OuràZtioti.

Von Oberingenieur K. koki, porscliscti.

6es nsck ikm bensnnten Isles; sber steter, lsker
Usmpt list ikm ein Ztllck Isn6 nsck 6em snbern
sbgerungen. WokI wsrt er sick ott wieder in wil-
6em Ungestüm sut ctie seiner Uerrsckstt entlegenen
Orün6e, 6ock 6er unermübkcke bleiss un6 6er stsi ke
^ille 6er Islbewokner liess nickt nsek un6 mit
sllen iknen lu Oebote stekerxten primitiven lvktteln
suckten sie ikr müksekg erworbenes (tut lu sckütlem
?u ikrem UnKeil sber kstte in 6en bünbnerisclien
Islern 6es Ukeines mekr un6 mekr ein intensives
^bkollen eingesetlt, 6ss viele Usklscklsge sckut
un6 6smit ksutig lur Verrutsckung 6er Usnge tükrte.
Us6urek würbe 6em blusse in stsrk vermekrtem
ktssse Oesckiebe lugetükrt, 6ss seine ttockwssser
tslsbwsrts törberten. blun wsr sber vielerorts sein
Oetslle lu klein un6 6ie 6en strömen6en >Vsssern
innewoknenbe Zckleppkrstt lu gering, um 6ie

ntsng Oktober 1393 ist 6er erste Zpsten-
stick lur ^ustükrung 6er Usuwerke 6er
internstionslen Ukeinregulierung getsn
worben; es ist slso bereits über ein
Vierteljskrkun6ert verstricken, seit 6ieses

grosse Unternekmen seinen ^nlsng nskm. Us er-
sckeint es nskekegen6, einen Uückblick suk 6ss
bisker (Geleistete un6 einen Ausblick sut 6ss nock

lu Zcksttenbe lu werken. Un6 weil 6ie Usutstigkeit
6er internstionslen Ukeinregulierung im bensckbsr-
ten Ukeintsl sick suswirkt un6 6er Zitl 6ieses Unter-
nekmens seit t9M nsck Uorscksck verlegt ist, so
clsrt wokl sucli bei 6en kesern 6es „Uorsckscker
kteujskrsblsttes" einiges Interesse tür 6ie be6eu-
tungsvollen Arbeiten sm Ukeine vorsusgesetlt
werben.

Zeit iskrkunberten wsr 6er Ukein 6ie Oeissel
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schwere Geschiebelasf vorwärts zu bringen. Diese
blieb liegen, versperrte dem Fluss den Weg und

zwang ihn, andere Bahnen zu suchen, führte zu
seiner Verzweigung und Verästelung in verschiedene
Flussarme — zur „Verwilderung" — und schwächte
damit seine Kraft erst recht. Aber auch die
Anwohner, in ihrem Bestreben sich zu schützen, waren
mit ihren planlosen Schutzbauten einem geregelten
Abfliessen der Wasser off hinderlich. Da jeder nur
für sich sorgte und ohne Rücksichtnahme auf seine
Nachbarn und die Anwohner am gegenüber liegenden

Ufer seine Schufzbaufen — Wuhre — erstellte,
so entstand ein system- und zusammenhangloser,
ausserordentlich unregelmässiger Uferbau, der dem
Fluss ganz ungleiche Bettbreifen zumass. In einem
breiteren Gerinne fliessf erfahrungsgemäss der Fluss
langsamer, als wenn seine Wasser eng zusammengehalten

werden; je mehr ihm Gelegenheit geboten
ist, sich auszubreiten, umsomehr verliert er an Kraft
und umso eher lässt er sein Geschiebe liegen und
vermag es nicht mehr weifer zu bringen. Dadurch
aber erhöht sich sein Bett; mit der Zeit fliesst er
auf einem über der Talsohle gelegenen Geschieberücken,

wohl durch die Wuhrungen in seinem Bette
festgehalten, aber eine ständige Bedrohung für die
Anrainer und deren Besitztum. Am Rheine haben
sich die Verhältnisse immer mehr in dieser
gefahrdrohenden Weise entwickelt, sodass der Kleine Rat
des Kantons St. Gallen in einer Botschaft an den
Grossen Rat anno 1847 berichtete: „Das Rheingebiet

steht in augenscheinlicher Gefahr, vom Rheine
in nächster Zeit bald da, bald dort gänzlich
verwüstet zu werden. Die Erhöhung des Rheinbettes
hat in der letzten Zeit auffallend zugenommen und
ist fortwährend im Steigen begriffen." Seither ist
eine weifer fortschreitende Verschlimmerung eingetreten,

die jeder aufmerksame Beobachter im Rheintal

feststellen kann, denn von Sevelen abwärts liegt
der Hochwasserspiegel des Flusses durchwegs höher
als die Talsohle, was schon durch die Höhenlage
der Rheinbrücken gekennzeichnet ist, zu denen überall

ansteigende Rampen führen. Wie sehr die
Sohlenerhöhung Fortschritte gemacht hat, beweisen die
seit 1848 periodisch vorgenommenen Erhebungen, die
heute für Buchs eine Erhöhung von 2,50 m gegenüber

der ersten Aufnahme ergeben. Dort liegt der
Hochwasserspiegel in gleicher Horizontalebene mit
den Dachfirsten des Dorfes.

Bietet eine derartige Höhenlage eines Flusses
liber dem Tale eine ausserordentliche Gefährde, der
nur durch starke und genügend hohe, stets gut
unterhaltene Dämme gewehrt werden kann, so
ergeben sich aus diesem unnatürlichen Zustande noch
weitere grosse Nachfeile, die schwierig zu beheben
sind. In der Nähe des hochgelegenen Flussbettes
zeigen sich vielerorts Druck- und Sickerwässer, die
zur Versumpfung des Geländes führen. Die in den

Fluss einmündenden Seitenbäche werden mit dessen
zunehmender Sohlen- und Wasserspiegelerhöhung
weiter und weiter ins Land hinein zurückgestaut
und beeinträchtigen ihrerseits die kleinen Gewässer
und Gräben. Das Gebiet kann auch hier nur durch
Eindämmen der Mündungsstrecken vor Ueber-
schwemmung gesichert werden; die gleichen Uebel-
sfände der Durchsickerungen und Versumpfungen
des angrenzenden Geländes greifen ebenfalls Platz.
Abhilfe kann nur geschaffen werden durch
Zusammenfassen aller Binnengewässer in einen besonderen

Kanal, dem eine zweckmässige Ausmündung
in den Hauptfluss zugewiesen werden muss. In
dieser Weise hat der 1908 verstorbene, frühere
Oberingenieur der st. gallischen Rheinkorrekfion,
Jost Wey, in vorzüglicher Weise in den 80er Jahren
des letzten Jahrhunderts das Werdenberg von Trübbach

abwärts bis Salez-Sennwald durch den
„Werdenberger Binnenkanal" mit Ausmündung bei
Büchel-Rüthi und in den Jahren 1896—1906 das
untere Gebiet von Sennwald und die Bezirke Ober-
und Unferrheintal durch den „Rheintalischen Binnen-
kanal" unter Benützung des alten Rheinlaufes mit
direkter Ausleiiung in den Bodensee bei Alfenrhein
von schwerer Plage befreit und sich selbst ein
bleibendes Denkmal gesetzt.

Aber die Hochwassergefahren des Rheines sind
dadurch nicht beseitigt, sondern sie dräuen in stets
vermehrtem Masse dem aufblühenden Tale. Allerdings

wurden schon seit langem Anstrengungen
gemacht, dem Hauptübel, der fortschreitenden
Sohlenerhöhung, zu wehren. Schon Ende des achtzehnten
Jahrhunderts hatte der weitblickende Tiroler
Baudirektor Duile erkannt, dass eine Abhilfe nur
geboten werden könne durch Kürzung des Flusslaufes
mittelst Herstellung einer neuen Ausmündung des
Rheines in der Gegend von Fussach und durch
Abschneiden der starken östlichen Ausbiegung des
Flusses zwischen Diepoldsau und Hohenems
(Abbildung 1), wodurch eine bedeutende Eintiefung des
Flusses erzielt würde. Der gleiche hervorragende
Techniker wies auch bereits auf die Notwendigkeit
der Wildbachverbauungen im Einzugsgebiete der
Flüsse hin, um der Verrutschung der Hänge und der
Geschiebebildung entgegenzuwirken. Diese Ideen
verfocht auch nachher mit grosser Zähigkeit der
erste st. gallische Rheinoberingenieur und kantonale
Bauinspeklor Hartmann. Aber auch er konnte in
dieser Beziehung noch keinen positiven Erfolg
verzeichnen. Es bedurfte noch vieler Heimsuchungen,
bis sich überall die Ueberzeugung Bahn brach, dass
eine gründliche Hilfe nur durch die soeben ange-
deutefen Massnahmen erzielt werden könne. Während

im letzten Jahrhundert bis 1871 das st. gallische

Rheintal bei jeder grösseren Flussanschwellung
schwer zu leiden hatte und von häufigen Rheineinbrüchen

heimgesucht worden war, die Vorarlberger
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seligere Oescbiebelost vorwärts ?u bringen. Diese
blieb liegen, versperrte dem bluss clen V/'eg und
?.wong ibn, sndere Lobnen ?u sucben, tübrte ?u
seiner Verzweigung und Verästelung in verscbiedene
Llusssrme — ?ur „Verwilderung" — und scbwäcbte
dsmit seine Krstt erst recbt. /^ber oucb die à-
wobner, in itirern Lestreben sicb ?u scbüUen, wsren
mit ilrren plonlosen Zcbàbsuten einem geregelten
^.btliessen der Visser ott tiinderlieti. Ds jeder nur
tür sicb sorgte und obne Kücksicbtnsbme out seine
btscbborn und die àwobner um gegenüber liegen-
den ttter seine Zcbàbouten — V^ubre — erstellte,
so entstand ein system- und ^usommenbsngloser,
ousserordentlicb unregelmüssiger Uterbou, der dem
LIuss gon? ungleictie Lettbreiten ?umoss. In einem
breiteren Oerinne tliesst ertsbrungsgemüss derkluss
Isngsomer, ols wenn seine Ausser eng ?ussmmen-
gebslten werden; je mebr ibm Oelegenbeit geboten
ist, sieb sus?ubreiten, umsomebr verliert er sn Krott
und umso eber lässt er sein Oescbiebe liegen und
vermog es meld mebr weiter ?u bringen. Dodurcb
ober erböbt sieb sein Lett; mit der Tieit tliesst er
nut einem über der lolsoble gelegenen Oescbiebe-
rücken, wobl durcb die V^ubrungen in seinem Lette
testgebolten, ober eine stündige Ledrobung tür die
àroiner und deren Lesitàm. >^m Kbeine boben
sicb die Verbültnisse immer mebr in dieser getsbr-
drobenden 'Veise entwickelt, sodsss der Kleine Kot
des Kordons Zt. (Zollen in einer Lotscbott sn den
Orossen Kot onno tö47 bericbtete- „Dos Dbeinge-
biet stebt in ougenscbeinbcber Oetobr, vom Kbeine
in nöcbster led bold do, bold dort günUicb ver-
wüstet ?u werden. Die Lrböbung des Kbeinbettes
bot in der letzten Tieit outtollend Zugenommen und
ist tortwübrend im Zteigen begritten." Zeitber ist
eine weiter tortscbreitende Verscblimmerung einge-
treten, die jeder sutmerksome Leobocbter im Dbein-
toi teststellen konn, denn von Zevelen sbwürts liegt
der ttocbwosserspiege! des klusses durcbwegs böber
sls die lolsoble, wos scbon durcb die ttöbenloge
der Kbeinbrücken gekenn?eicbnet ist, ?u denen über-
oll onsteigende Kompen kübren. V7ie sebr die Zob-
lenerböbung Lortscbritte gemocbt bot, beweisen die
seit tü4ö periodiscb vorgenommenen Lrbebungen, die
beute tür Lucbs eine Lrböbung von Z,bd m gegenüber

der ersten àtnsbme ergeben. Dort liegt der
btocbwosserspiegel m gleicber IdorUontolebene mit
den Docbtirsten des Dortes.

Lietet eine derortige blöbenlsge eines klusses
über dem lole eine ousserordentbcbe Oetübrde, der
nur durcb storke und genügend bobe, stets gut
unterbotene Dämme gewebrt werden konn, so er-
geben sicb ous diesem unnstürlicben lustsnde nocb
weitere grosse btocbteile, die scbwierig ?u bebeben
sind. In der btäbe des bocbgelegenen Llussbettes
Zeigen sicb vielerorts Druck- und Zickerwässer, die
?.ur Versumptung des Oelündes kübren. Die in den

bluss einmündenden Zeitenbücbe werden mit dessen
?unebmender Zoblen- und V^osserspiegelerböbung
weiter und weiter ins bond binein ?urückgestout
und beeintröcbtigen ibrerseits die kleinen Oewässer
und (trüben. Dos Oebiet konn oucb bier nur durcb
Lindümmen der lvlündungsstrecken vor Ueber-
scbwemmung gesicbert werden; die gleieben Uebel-
stünde der Durcbsickerungen und Versumptungen
des ongren?enden Oelündes greifen ebentslls plot?,
^bbilke konn nur gescbstten werden durcb Tlusom-
mentsssen oller Linnengewüsser in einen beson-
deren Konsl, dem eine Zweckmässige àsmûndung
in den Uouptltuss Zugewiesen werden muss. In
dieser V^eise bot der t90S verstorbene, trübere
Oberingenieur der st. gslliscben Kbemkorrektion,
jost 'Vev, in vor?ügbcber V^eise in den über jsbren
des letzten Zobrbunderts dos >)Verdenberg von Irüb-
bocb obwüris bis Zole?-Zennwold durcb den
,,^/erdenberger Linnenkonol" mit /^.usmündung bei
Lücbel-Dütbi und in den jobren t39ö—t99ö dos
untere Oebiet von Zennwold und die Le?irke Ober-
und Unterrbeintsl durcb den „Kbeintsliscben Linnen-
konsl" unter Lenüt?ung des ölten Kbeinloutes mit
direkter àsleitung in den Lodensee bei ^dtenrbem
von scbwerer DIoge betreit und sicb selbst ein blei-
bendes Denkmol gesetzt.

Z^ber die ttocbwsssergetobren des Kbeines sind
dodurcb nicbt beseitigt, sondern sie drüuen in stets
vermebrtem VIosse dem outblübenden lole. ^.Iler-
dings wurden scbon seit longem Anstrengungen ge-
mocbt, dem Uouptübel, der tortscbreitenden Zoblen-
erböbung, ?u webren. Zcbon Lnde des scbt?ebnten
jobibunderts botte der weitblickende liroler Lou-
direktor Duile erkonnt, doss eine Abbitte nur ge-
boten werden könne durcb Kürzung des Llusslsutes
mittelst tterstellung einer neuen ^.usmündung des
Dbeines in der Oegend von kussocb und durcb
^.bscbnejden der storken östlicben àsbiegung des
klusses ?wiscben Diepoldsou und Uobenems l/^b-
bildung U, wodurcb eine bedeutende tüntietung des
Llusses erhielt würde. Der gleicbe bervorrogende
lecbniker wies oucb bereits out die btotwendigkeit
der Vüldbocbverbsuungen im Einzugsgebiete der
Llüsse bin, um der Verrutscbung der Uünge und der
Oescbiebebildung entgegenzuwirken. Diese Ideen
vertocbt oucb nocbber mit grosser ?iübigkeit der
erste st. gslliscbe Kbeinoberingenieur und ksntonole
Lsuinspektor ttsrtmonn. ^ber oucb er konnte in
dieser Leàbung nocb keinen positiven Lrtolg ver-
^eicbnen. Ls bedurtte nocb vieler tteimsucbungen,
bis sicb übersll die Ueberzeugung Lobn brocb, doss
eine gründlicbe ttilte nur durcb die soeben snge-
deuteten Vlossnobmen erhielt werden könne. XVüb-

rend im letzten lsbrbundert bis 137t dos st. golli-
scbe Kbeintol bei jeder grösseren blussonscbwellung
scbwer ?u leiden botte und von büutigen Dbeinein-
brücben beimgesucbt worden wor, die Vororlberger



aber sich hinter ihren Dämmen wohlgeborgen fühlten,

weil seit 1630 das Reich die systematische
Durchführung und Unterhaltung der Uferbaulen auf
eigene Kosten übernommen und in zweckdienlicher
Weise vollzogen hatte, änderte sich in den letzten
zwei Dezennien des 19. Jahrhunderts die Situation.
Es war auch auf st. gallischer Seite endlich die
Einsicht zum Durchbruche gekommen, dass nur
vereinte Kraft des wilden Flusses Herr zu werden
vermöge. Mit Bundes- und Kanfonshilfe war das
zusammenhängende Werk der „st. gallischen
Rheinkorrektion" geschaffen worden. Hohe, starke Damme
und Sleinwuhre hielten den wilden Gesellen ab,
seine Zerstörungswut im linksseitigen Talboden
auszutoben. Die grossen Hochwasser von 1685, 1888
und 1890 vermochten diese Bollwerke nicht mehr
zu brechen, dagegen rissen sie am rechten Ufer an
verschiedenen Stellen Breschen ein und ergossen
sich über die vorarlbergischen Lande. Dadurch
wurde auch dort der letzte Widerstand gegen die
Vornahme einer gründlichen Sanierung gebrochen.
Es erfolgten die Sfaafsvertragsverhandlungen von
1892 in Wien, die zum Abschlüsse eines Vertrages
führten, lauf dem Oesterreich und die Schweiz sich

vereinigten, gemeinsam und auf gemeinsame, gleiche
Kosten die Rheinregulierung von der Illmündung
bis zum Bodensee durchzuführen. Ausser den
gemeinsam auszuführenden Werken verpflichteten sich
die beiden Staaten, jeder für sich auf seiner
Talseife die mit der Rheinregulierung im Zusammenhange

stehenden Binnengewässer-Korrektionen zu
erstellen und im Einzugsgebiete durch Wildbach-
verbauungen und Aufforstungen die Geschiebebildung

hintanzuhalten. Die Binnengewässer-Korrektionen
machten beidseitig in erster Linie den Bau

eines Binnenkanales auf die ganze Tallänge
erforderlich, um die bisherigen direkten Bacheinmündungen

in den Fluss schliessen und die dort stets
sich ergebenden Gefährden und Rückstauungen
beseitigen zu können.

Die Werke der internationalen Rheinregulierung
sind :

1. Der Fussacher Durchstich. Er leitet die Wasser
des Rheines von der Eisenbahnbrücke St. Margre-
then-Lustenau auf kürzestem Wege in die Seebuchf
zwischen Hard und Fussach. Die von ihm bewirkte
Abkürzung beträgt ca. 7 km und die dadurch
erzielte Sohlenverfiefung an seinem oberen Ende rund
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sber sich winter ihren Osmmen wohlgeborgen tühl-
ten, weil seit t3Z0 dss Keicü die svstemstische
Durchführung und blnterhsltung der Uterbsuten sut
eigene Kosten übernommen und in Zweckdienlicher
Weise vollzogen hstte, snderte sicti in den lekten
?wei Dezennien ctes t9. jshihunderts ctie Litustion.
Ds wsr such sut st. gsllischer Leite enctiicti ctie bin-
sicht ?um Durchbruche gekommen, dsss nur ver-
einte Krskt des wilden klusses Derr ?u werden ver-
möge, Ktit Dundes- unct Ksntonshilke wsr dss ?u-
ssmmenüüngende Werk cter „st. gsllisclien Khein-
Korrektion" gescbstten worden. btohe, stsrke Dsmme
und Lteinwuhre bielten (ten wilden Oesellen sb,
seine Zerstörungswut im linksseitigen Islboden sus-
?utoben. Die grossen Dochwssser von töüö, töVS
unct tL99 vermochten ctiese Vollwerke nictrt mehr
?u brechen, ctsgegen rissen sie sm rechten biter sn
verschiedenen Ztellen Dreschen ein unct ergossen
sich über clie vorsrlbergischen bsncte. Dsdurch
wurcte such ctort (ter letà Widerstund gegen clie
Vornshme einer gründlichen Lsnierung gebrochen.
Ds ertolgten clie Ztsstsvertrsgsverüsndlungen von
tS92 in Wien, clie ?um Abschlüsse eines Vertrsges
tütirten, Isut clem Oesterreich und ctie Lchwei? sich

vereinigten, gemeinssm und sut gemeinssme, gleiche
Kosten clie Dtieinregulierung von cter Illmünclung
bis ?um Dodensee durchzuführen, äusser den
gemeinssm sus?ukührenden Werken verpflichteten sich
die beiden Ztssten, jeder für sich sut seiner Isl-
seile die mit der Ktieinregulierung im '/ussmmen-
hsnge stehenden Dinnengewssser-Korrektionen ?u
erstellen und im Einzugsgebiete durch Wildbsch-
verbsuungen und Aufforstungen die Oeschiebebil-
dung hintsn^uüslten. Die Vinnengewssser-Korrek-
tionen msehten beidseitig in erster binie den Vsu
eines Dinnenksnsles sut die gsn^e Isllsnge erfor-
derlich, um die bisherigen direkten Dscüeinmün-
düngen in den bluss Schliessen und die dort stets
sieh ergebenden Oelshrden und Dückstsuungen be-
zeitigen zm können.

Die Werke der internstionslen Kheinregulierung
sind '

t. Der Kusssctren Durchstich. kr leitet die Wssser
des Düeines von der küsenbstmbrücke Lt. lvlsrgre-
tüen-bustensu suf kürzestem Wege in die Zeebucüt
Zwischen ttsrd und kusssch. Die von ihm bewirkte
^bkür^ung betrügt cs. km und die dsdurch er-
Zielte Zohlenvertietung sn seinem oberen Icnde rund

tt
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Hafenplatz Theod. Federer & Cie. Rorschach
GEGRÜNDET 1830

Aeliestes Haus der Manufakturwarenbranche / Konfektion, Teppiche, Linoleum, Bettwaren und Corsets
empfehlen sich den verehrten Lesern aufs Beste. Muster und Auswahl zu Diensien.

Ad.Müller
Haupisirasse No. 57, Rorschach

empfiehlt höfl. sein Lager in

Schuhwaren * Hüte
Mützen, Cravaiten, Hosenträger

Dauerwäsche

J. & F. Klaus
Rorschach * Hauptstrasse 25

Glas und Porzellan
Haus- und Küchenartikel, Bürsien-

und Korbwaren

14# Spezialhaus 1. Ranges

t'Ab.

f/il

für Herren- und Knaben-Bekleidung

WAIBEL St MAURER
Haupistrasse * Rorschach * z. Kettenhaus

Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Anfertigung nach Mass.

8

£~=

Wilh. Pfleiderer-Rüst
Dekorations- und Flachmalerei

Buchstrasse, ob der Traube
Telephon 415

®

Empfehle mich für sämtliche in mein
Fach einschlagenden Arbeiten bei
solider, fachgemässer Bedienung

(F*G

s Promp

Carl Studerus-Stürm
Rorschach / Thurgauerstrasse

Spenglerei und Installationen
mechanische Kupferschmiede

Blech- und Holzzementbedachungen, Wasch- und
Badeeinrichtungen, Kochgeschirre in Kupfer, Email

und Aluminium. Prima Verzinnung.
Mech. Reparaiurwerksfäfte.

Prompte Bedienung. Coulante Preise. Telephon 261

Uhren • Bijouterie • Bestecke
Rorschach, Hauptstr. 79 E. WELTIN vis-à-vis Hotel „Schiff"

flaßK,
"<jcxxxxkoooooooooooooooooooooooocx300ocoooooocx3ooooooooooooooocx3ooo3cooooooocooooooooooooooocooooooocooooooooooooooqoooooooooooooooooooooooooooooooooooO
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t-issenplà keàrer R die.
MLKUttM'r 18Z0

Geltestes llaus àer k>tanukslrtiir>vsrendrai»cbe / îtiontektinn, l'Sppicke, Dinoleuin, Nettsvsrsn unît liorsets
ernpfeklen sick 6en verekrtcn besern suss Veste, truster un6 ^usvskl Diensten.

â. Culier
f-isuptstrssse t^Io. 57, I^orscftâck

empiieblt böti. sein bsgcr in

5àukwaren -» Mte
^lüt^en, Lrsvsiten, Hosenträger

Osuervvâscke

Dk1âU5
^.orscksck ^ I-isuptstrssse 25

(liss un6 ?0I7.eIl9N
tiîsus- unct Kückensrtikel, Vürsten-

un6 I^orizxvsren

ììxxî" ^XXvX^ ^ ^

(F Hpeàìkâus 1. î^.snZe5

S?à.

tür Zerren- uncl Knsben-Neîîiei6ung

>V^IVLI. D I^^VIìLIì
t-isuptstrssse ^ k^orsàsà ^ kettenksus

drösste /!us>vàl. Villigste ?reise.

Anfertigung nsà >Ictss.

8

5^

.â
».>Ü!

Mik. k'fieiûerer-kìust
vekorstions- unâ klsckmslerei

Vuckstrssse, ob 6er 7rsube
lelepbon 4t 5

T
Lmpfeüle mick für sàmtlicke in mein

?scü einseklsgenäen /Irkeiten dei
soliäer, fscügemässer Veüienung

à(i

Iê->.< k>romp

dsrl Ztuüerus 5türm
tìorsctisctl / lüurgsuerstrnsse

5penß!erei un6 Instsllstionen
mecüsniscke l^upfersckmieüe

VIeck- unä btolxüeinentbeäsckungen, >Vssck- un6
kscleeinricbtunßen, liocbZesckirre in Kupker, brnsil

unä Aluminium. ?rirns Verzinnung,
bteck. kepsrsturvverkststie.

k'rompte keànung. doulsnte ?reise^ lelepkon 261

dkrei» Li/suterie Lesteâe
tìorscksck, Usuptstr. 79 LêMKI.?IN vis-à-vis rlotel ,,3à iff"

t?



Abbildung 3. Kiesgewifinung aus dem Rheine mit Schwimmbagger zur Anschüttung der Dämme und Vorländer des Durchstiches;
das Baggergut wird auf Schiffen ans Land transportiert und dort mit besonderen Einrichtungen auf Rollwagen umgeladen.

2,50 m. Dieser Durchstich wurde 1895 begonnen
und im Mai 1900 eröffnet. Seine segensreiche
Wirkung hat er besonders bei dem ausserordentlichen

Hochwasser vom 15. Juni 1910 gezeigt; ohne
diese wäre damals eine Katastrophe im unteren
Rheintale unvermeidlich gewesen, so aber war der
Hochwasserstand bis gegen Schmitter stark gesenkt
und eine Gefahr abgewendet.

Welche Bedeutung für den Fluss die starke
Abkürzung durch die Ausleitung bei Fussach besitzt,
erhellt auch aus der Tatsache, dass sich an der
neuen Mündung bereits ein Delta von etwa 35 ha
Fläche über Winferniederwasser gebildet hat, trotzdem

dort die Seetiefe früher 60—80 m betrug. Das
an der Mündung abgelagerte Geschiebe ist zum
Teil von ansehnlicher Grösse. Der Fluss wäre nicht
im Stande gewesen, solches Material auf dem alfen
geschlängelten Lauf um den Eselsschwanz bis nach
Alfenrhein in den Bodensee zu bringen, der grossie
Teil wäre unterwegs liegen geblieben und die vielen
Millionen Kubikmeter hatten starke Betterhöhungen
zur Folge gehabt.

Der Bau dieses Werkes kostete rund Fr. 9,400,000;
er wurde bewerkstelligt unter der Aufsicht des
österreichischen Rheinbauleifers in Biegenz, des
nachmaligen Hofrates Dr. Philipp Krapf, derzeit in
Innsbruck.

2. Die Normalisierung der Zwischensirecke,
von der Einmündung in den Fussacher Durchstich bis
zur Ausmündung des oberen Durchstiches. Auf
dieser Flusstrecke war die Breite des Mittelbettes,
das der Abführung der Nieder- und Mittelwasser,
auch noch kleinerer Hochwasser dient, ganz
ungleich. Da solche Verhältnisse für die Wasserableitung,

insbesondere aber für die Geschiebeführung
ausserordentlich ungünstig sind, so wurde diese
Strecke normalisiert, d. h. auf gleichmässige Breite
ausgebaut. Die Durchführung ist erfolgt. Die Fluss-
betteintiefung und die Senkung des Hochwassers
ist annähernd in der erwarteten Weise eingetreten.

3. Der Diepoldsauer Durchstich. Durch
Abschneiden der Hohenemserkurve soll eine weitere
Flusskrümmung von Kriesern bis Widnau
ausgeschaltet und der neue Flusslauf in das tiefere
Gelände zwischen Diepoldsau und Widnau verlegf
werden. Die Bezeichnung als „Durchstich" ist
eigentlich nicht ganz zutreffend, denn das neue Bett
wird nur wenig, streckenweise kaum 1 m in das
Terrain eingeschnitten; viel richiger würde dieses
Bauwerk „Durchdämmung" bezeichnet, weil hohe
Dämme den Fluss beidseitig umschliessen.

Die geologischen Verhältnisse sind für die
Anlage eines Flussbettes keine günstigen. Im unteren
Teile und zu obersi liegt unter der Humusdecke
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>?. kiesgevitinung sus 6em tîkcme mit Zctiv^immbsgger ?ur Anschüttung der Dsmme unct Vortsncter des Durchstiches;
dss Dsggcrgut wird sut Schiffen uns hsnd trsnsportiert und «tort mit besonderen Hinrichtungen sut Dollvsgen umgelsden.

2,30 m. Dieser Durchstich wur6e 1393 begonnen
un6 im Vlsi 1990 eröffnet Leine segensreiche
Wirkung Hot er beson6ers bei dem ousseror6ent-
lichen Docbwosser vom 13. ^uni 1910 gezeigt; ohne
6iese wore domols eine Kotostrophe im unleren
pheintsle unvermei6Iich gewesen, so ober wsr 6er
Dochwssserston6 bis gegen Lctunitter stork gesenkt
un6 eine (Zelotn obgewen6et.

belebe De6eutung für 6en pluss 6ie storke Ab-
kür?ung 6urch 6ie Austeilung bei pussoch besitzt,
erhellt ouch sus 6er lotsoche, 6oss sich on 6er
neuen Vlün6ung bereits ein Oelto von etws 33 ho
pläche über V^internie6erwssser gebiI6et hot, trot?-
6em 6ort 6ie Leetiefe truher 60—30 m betrug. Dos
un 6er Vlün6ung obgelsgerte (üesctüebe ist ?um
peil von onsehnlicher Qrösse. Der pluss wöre nicht
im Lton6e gewesen, solches Vlsterisl out 6em ölten
geschlongelten bout um 6en Pselsschwon? bis noch
Altenrtiein in 6en koüensee ?u bringen, 6er grösste
peil wore unterwegs liegen geblieben un6 6ie vielen
htillionen Kubikmeter hotten storke Ketterhöhungen
^ur polge gehobt.

Der kou öieses Werkes kostete runö pr.9,40v,000i
er wuröe bewerkstelligt unter 6er Aufsicht 6es öster-
viehischen Kbeinbouleiters in kiegen?, 6es noch-
muligen I6otrotes I)r. Philipp Krspt, 6er?eit in
Innsbruck.

Z. Die Klormotisierung 6er ^wisclkenstrecke,
von 6er Pinmün6ung in 6en pussoclrer Durchstich bis
?ur Ausmün6ung 6es oberen Durchstiches, Aul
6ieser plusstrecke wor 6ie kreite 6es Ktittelbettes,
6os 6er Abführung 6er Klie6er- un6 lvlittelwosser,
such noch kleinerer ttochwssser 6ient, gon? un-
gleich. Do solche Vertiöltnisse für 6ie V^osserob-
leitung, insbeson6ere ober für 6ie (Zeschiebeführung
ousseror6entlich ungünstig sin6, so wur6e 6iese
Ltrecke normolisiert, 6. h. out gleichmässige kreite
ousgebsut. Die Durchführung ist erfolgt. Die pluss-
betteintietung un6 6ie Lenkung 6es Dochwsssers
ist onnölrernü in 6er erworteten Speise eingetreten.

3. Der DiepoI6souer Durchstich. Durch Ab-
sctmei6en 6er ttohenemserkurve soll eine weitere
plusskrümmung von Kriesern bis V^i6nou susge-
schöltet un6 6er neue plusslouk in 6os tiefere <3e-

Iän6e ?wischen DiepoI6sou un6 XVi6nsu verlegt
wer6en. Die ke?eichnung ols „Durchstich" ist
eigentlich nicht gon? ?utretten6, 6enn 6os neue kett
wir6 nur wenig, streckenweise koum 1 m in 6ss
perroin eingeschnitten; viel rictnger wür6e 6ieses
ksuwerk „Durctntömmung" be?eichnet, weil hohe
Dämme 6en pluss beiäseitig umschliessen.

Die geologischen Verhältnisse sin6 tür 6ie An-
loge eines Plussbettes keine günstigen. Im unteren
peile un6 ?u oberst liegt unter 6er ttumus6ecke



Danzas&co
Aktien-Gesellschaft

Commission
Spedition, Laseruns
Spezial-Agentur für den Stickerei-
Veredelungsverkehr in St Gallen
Basel, St. Gallen, Zürich, Genf, Schaffhausen, Buchs,
Chiasso, Lui no, Brig, Domodossola, Mailand, Bellegarde,
Vallorbe, Pontarlier, Delle, Beifort, Nancy, Lyon, Modane,
Paris, St. Ludwig, Mülhausen, Strassburg, Saarbrücken,
Forbach, Weissenburg, Mainz, Kehl, Ludwigshafen a. Rh.,

Mannheim, Frankfurt a. M.,
London E. C.

;

Agentur der Compagnie Générale Transatlantique,
Post- u. Schnelldampfer nach New-York, Mexiko, Zentral-
Amerikaund im Mittelmeer; nach Ostindien, China, Japan,
und Australien; der Stromvaart Maatschappy Neder-
iand und des Rotterdamer Lloyd, Postdampfer nach
Holländisch-Indien etc., desKönigl. Holländischen Lloyd,
Schnellpostdampfer- und Frachtdampfer-Linien nach
Brasilien, den La Plata-Staaten, Cuba und Mexico; und

verschiedener anderer Schiffahrts-Gesellschaften,
Messageries Änglo-Suisses, Postverkehr in Verbindung

mit der schweizerischen Postverwaltung nach und
von England via Calais und Frankreich und nach Spanien,
Portugal, sowie den Vereinigten Staaten von Nordamerika.
Zoll-Agenturen in St. Louis, Delle, Pontarlier-Val-
lorbe und Bellegarde für Frankreich, Brig-Domodossola

und Chiasso-Luino für Italien und Buchs für
Deutsch-Oesterreich

Spezialdienste von St- Gallen nach New-York und
den Vereinigten Staaten von Nordamerika und Kanada

via Hâvre, Genua, Rotterdam, Liverpool.
Regelmässiger Importdienst von England nach

St. Gallen und der Ostschweiz.
Verkauf von Billets I. und II. Klasse,

nach überseeischen Plätzen für alle
besseren Gesellschaften.

E, Wehrle-Kerpf, Rorschach

Stets grosse Auswahl in

Blousen, Corsetten, Unterröcken
Damen-, Kinder- und Herrenwäsche, Woll- und Strickgarne.
Seidenband, Handschuhe, Taschentücher, Strumpfwaren.

Damen- und Kinder-Schürzen
Kinderkleidchen, Hausschuhe, Knaben- und Kinder-Mützen.

Herren-Mützen, Cravatten, Hosenträger
Regenschirme, Spielwaren aller Art.

Gebrüder Platiner
Mech. Bau- und Möbelschreinerei

Glaserei
Feldmühlestr. 29 Rorschach Telephon No. 511

Anfertigung ganzer Aussteuern sowie einzelner
Möbel nach gegebenen und eigenen Entwürfen

zu massigen Preisen. Möbel-Auffrischen
und Reparaturen jeder Art

prompt und billig.

Dachdeckergeschäft, Rorschach
Löwengarten-Greinastrasse

Eternitverkaufsstelle
Uebernahme aller Dachdecker-Arbeiten

Handlung in Dachpappe, Dachlatten, Dachziegeln
und Schindeln

Holz « Kohle il ^jede geroütisdtfe Sorte

liefert prompt u. billig
<> E.Krönert^ Möbeltransport
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0an?s8ê
^Ktisn-Ssssiisctistt

Commission
Zpectition, Usseruns
ZjZEàl-Agsàs für cisn Lticksrsi-
Vsrscislungsvsrkslir in Zf. Ssllsn
Lsssl, Lt. Gaüsn, Ziücicti> Gsnt, 3ciisttt>sussn, 3uctis>
Liiigsso, i.uino, Lcig, Oomociossols, iVIsilsnci, Lsilsgsccis^
Vsiiords, pontsciisc^ Osiis, Lsitoct, î-^on, iVlocisns,
?sns> Ltà I.u6wig^ IViüiiisussn, 3icsssdui'g, 3sscdcüc:ksn,
rocdscii, Wsisssnducg, IVià-, Kstii^ t.uciwig8tistsn s. fît>^

iVisnntisim, ssrsnktutt s> iV>>,

conclon c, L.

i cOn

Agentur cisc Lompsgnis Gsnscsls I'l'snsstisntiqus,
?ost- u, Loinnsiiciomptss nscti i4sw-Vock^ IVIsxiko^ Isntcsi-
/Xmscikounci im iViittsimssc! nsoii Ostinciisn, Liiino^ >iopsn^
unci /Xustcoiisn! à Lti-omvssct IVisstsciispp^ i^scisc-
isnä unci ciss l^ottsccismsc I_!c>^ci, postcismptsc nooti
i4o>iânciisoii-!nciisn à^, ciss König!, tloiiânciisciisn !.iogci>
Zotinoiipostcismpfsc- unci rcsciitcismptsc - l.inisn nsoti
Scssiiisn, à !_o Pisto-Ltâàn^ Lubs unci K/Isxioo! unci

vscsoiiiscisnsc snciscsc Loiiittoticts-Ssssiisoiiàn.
IVIssssgsriss ánglo-LuissES, ^ostvsckstic in Vocöin-
ciung mit à scààsnsoiisn postvscwaitung nocii unci
von ^ngisnci via Loisis unci rcsnkcsioii unci nsoii Lponisn^
!^octugsi> sowis cisn Vscsinigtsn Ltootsn von kxloccismsciko.
?o»-^Vgsntursn in 3t. Uouis, vsils, ?ontsc!isc-Vsl-
iocds unci Ssiisgsi-cis tüc ssrsnkcsicti, Scig-Vomociossois

unci Qt>is8so-l_uino tüc itaüsn unci Suciis tüc
Osutscii-Osstsscsicti

LpSTiisIriisnsts von 3t- Lsilsn nooin I^Isw-Vork unci
cisn Vscsinigtsn 3ts-itsn von k^oi'cismsi'iks unci Ksnscis

vis ttâvcs, Esnus, tîottsccism, Uivsi-pooi.
I?sgsImS8sîgsr Importciîsnst von cngisnci nsoti

3t. 6c>!!sn unci cisc Ostsctiwsi?.
Vsrksuk von Siîlois i. unri >1. XIsss«.

nooti übscsssiscinsn ?Iàsn tüc siis
kssssrsn Ssssiisotisttsn.

5. Weiirle-Kerpf, kîopZvliglZk

Lists gcosss /^uswsiii in

VIoussn, Qorssttsn, Untsrröcken
Oomsn^ Kincisc- unci t-isccsnwssoiis, Vi/o!!- unc! Ltciokgscns.
Lsicisndsnci^ ttoncisoliutis^ Issclisntüoiisi', Ltlumptvvgcsn.

vsmSN» unci iiincisr-Sokllc^en
Kincisckisicioiisn, tloussoiiuiis^ Knsdsn- unci Kincisc-lVlütxsn.

Neccen-IHüt?sn, ecovsttsn, ttosenicSgsc
Nsgsnsciiicms, Lpisiwscsn siisc /Xct.

Ssbrllcisr ^laiirisr
IVIsefi. Lau- unci lVIödsIscfu'sinsl'si

GIsZsrsi
fsicimüiiisstc^ 23 k?Orsotisc:t-> Isisption ixlo. S11

Aiàrtigung gsmsr ^ussteusi-n sowis sinislnsi-
iVIöks! osoii gsgsbsnsn onc! sigsnsn ^otwürtsn

i?u msssigsii ^rsisso. IVIödsi-^uifcisciisn
unci i^spJrstursn iscisr

pcocnpt unci biiiig.

vsc^ciseksk'gsLciiâft,
t.öv/sngoctsn-cZcsinsstnssss

^tsmîîvkfliaàîkilk
Usd6MÄ>LMS süsc H)Ac>Lc!sLk6r'-/^t'd6ìt6l3

^ianlllung in llavlipappö, llAolilnttsn, llsoii?îôgkln
unli Lotiinlioln

s/oll« Xoklen
)eöc zewààZocje

liefert prompt u. billig
<> t.Xrönett^ tlàNi'ZNàpvi't
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Abbildung 4a. Kiesgewinnung aus dem Rheine mil Greifbagger zum Hersfellen der Dämme und Vorländer des Durchstiches;
das Baggerguf wird vom Greifer direkt in Rollwagen verladen.

Rheinleiten, darunter überall in wechselnder Tiefe
von 1—5 m Kies. Zwischen diesen Schichten aber
ist Laufleiten in mehr oder weniger starken Lagern
eingebettet. Laufletten ist ein recht gefürchtetes
Material; es ist ein völlig zusammenhangloses
Gemenge von feinstem Sand mit Letten, das mit
Wasser gemischt fliessl und daher keinen Widerstand

bietet. Von Kilomeier 3 aufwärts
durchschneidet der neue Flusslauf auf rund 2000 m Länge
ein Torfmoor.

Nachdem der Fussacher Durchstich bereits
eröffnet worden war, erhoben sich in der Schweiz
ernste Bedenken gegen die Durchführbarkeit des
Diepoldsauer Durchstiches, die hinwiesen auf die
ungünstigen geologischen Verhältnisse des zu
durchschneidenden Terrains und auf die gewaltigen Kosten
eines solchen Bauwerkes, die in keinem richtigen
Verhältnisse zum zu erwerbenden Nutzen stünden.
Aber weil die Schweiz durch den Staaisvertrag von
1892 sich verpflichtet hatte, gemeinsam mit Oesterreich

die Rheinregulierung durchzuführen, so konnte
sie allein von der Erfüllung der eingegangenen
Verbindlichkeiten nicht abstehen. Oesterreich be-

harrie auf der vollständigen Ausführung der
Rheinregulierung, darum musste auch die Schweiz ihr
Wort einlösen. Nähere Untersuchungen hatten aber
auch gezeigt, dass die technischen Bedenken nicht
stichhaltig waren. Es ist gewiss keine leichte
Aufgabe, ein Flussbeti mit einer maximalen Wasserführung

von 3000 m3/sec. und einem Hochwassersfand
von 4 bis 51/2 m über dem angrenzenden Gelände
zwischen Dämmen, die sich 6 bis 71/2 m über das
Gelände erheben müssen, durch ein Torfmoor und
über durchlässigen Boden wegzuführen. Aber durch
geeignete Massnahmen lässt sich den Schwierigkeiten

wohl begegnen. Speziell die Besorgnis wegen
der Torfstrecke erschien unbegründet, denn der Torf
ist an sich unabschwemmbar, daher sind
Uferunterspülungen nicht zu befürchten; er ist aber auch in
gepressfem Zustande undurchlässig und erhält daher
durch die Belastung mit den Dämmen diese wertvolle

Eigenschaff. Durchsickerungen und Unferspü-
lungen der Dämme erscheinen bei ihm ausgeschlossen.

Auch die übrigen Einwände halten einer
sachlichen Überlegung nicht stand. Trotz ausserordentlich
hoher Baukosten kann die „Wirtschaftlichkeit" des
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4àà//c/u/?c7 Xiesgevvinnung sus clem kleine mit Qreikbsgger ?um ller5telleii cler Oümme uucl Vorlsncier cies Durekstickes;
<lss ösggergut vircl vom Urciler clirelct in kollvsgen veclsclen.

kbeinletten, ösrunter übernll in weebselnöer liete
von t—3 m Kies, ?iwiscben diesen Zebiebten ober
ist bsutletten in mebr oöer weniger storken Engern
eingebettet, boutletten ist ein reebt getürebtetes
lvlgteriol; es ist ein völlig ?usommenbongloses (Ze-

menge von teinstem Zonö mit betten, öos mit
Ausser gemiscbt tliesst nnct ösber keinen >Viöer-
stsnö bietet. Von Kilometer 3 outwörts öurcb-
sctineictet öer neue blusslsut out runö 2000 m bönge
ein lortmoor.

Kocböem öer ffussocber Uurcbsticb bereits er-
öffnet woröen wor, erboben sieb in öer Zcbwei?
ernste Ueöenken gegen öie Uurcbtübrborkeit öes
Uiepolösouer Uurcbslicbes, öie binwiesen out clie
ungunstigen geologiscben Verböltnisse öes?u öurcb-
sobneiöenöen lerroins unö out öie gewoltigen Kosten
eines soleben löouwerkes, öie in keinem riebtigen
Verböltnisse ^um ?u erwerbenöen Küken stünöen.
^ber weil öie Zcbwek öurcb öen Ztostsvertrog von
tüyZ sicb verptlicbtet botte, gemeinsam mit Oester-
reieb öie kbeinregulierung öurcbxutübren, so konnte
sie ollein von öer brtüllung öer eingegangenen
Verbinöbcbkeiten niebt obsteben. Oesterreicb be-

borrte out öer vollstönöigen àslûbrung öer Kbein-
reguberung, öorum musste sucb öie Zcbwei? ibr
^ort einlösen. Köbere Untersuebungen botten ober
oucb gezeigt, össs öie teebniscben b-eöenken niebt
sticbboltig woren. lös ist gewiss keine leiebte 4cut-

gobe, ein blussbett mit einer msximolen ^Vossertüb-
rung von 3000 m^/sec. unö einem biocbwssserstonö
von 4 bis 3'/s m über öem ongren^enöen (üelsnöe
Twiscben Uömmen, öie sieb ö bis ?'/s m über öos
(Zelönöe erbeben müssen, öurcb ein lortmoor unö
über öureblössigen löoöen weg?ulubren. /^.ber öurcb
geeignete kvlsssnobmen lösst sieb öen Zcbwierig-
keiten wobl begegnen. Zpe^iell öie Uesorgnis wegen
öer lortstreeke ersebien unbegrünöet, öenn öer 4ort
ist on sieb unobscbwemmbsr, ösber sinö Uterunter-
Spülungen niebt ?u betürebten,' er ist ober sucb in
gepresstem ?ustsnöe unöureblössig unö erbölt ösber
öureb öie Ibelostung mit öen Uömmen öiese wertvolle

kügenscbott. Uurcbsiekerungen unö Unterspü-
lungen öer Uömme ersebeinen bei ibm ousgescblos-
sen. ^.ucb öie übrigen binwönöe bolten einer sscb-
beben Überlegung niebt stsnö. Irok susseroröentbcb
bober Uoukosten ksnn öie „^Virtscboktlicbkeit" öes



Diepoldsauer Durchsliches nicht bezweifelt werden,
weil von der Ausführung dieses Werkes die weitere
Existenz eines blühenden Landesteiles abhängt. Die
reiche Talebene des Werdenberg würde bei Belassen
der gegenwärtigen Zustände fortschreitender
Versumpfung anheimfallen, denn der sie entwässernde
Binnenkanal würde zunehmend eine Verschlechterung

seiner Ausmündung erfahren und die Boden-
durchnässung längs des Flusses selbst würde immer
grössere Ausdehnung annehmen. Die unaufhaltsame
Erhöhung der Rheinsohle hatte auch eine progressiv
steigernde Hochwassergefahr im Gefolge. Und eines
Tages wäre eine Katastrophe unvermeidlich, der
friedliche Dörfer und prächtige Felder und Wiesen
zum Opfer fielen. — Ebenso ist durchaus unrichtig,
wenn behauptet wurde, der obere Durchstich nütze
dem Vorarlberg nichts. Wohl ist der Grossfeil dieses

Landes durch den vorarlbergischen Binnenkanal,
der bei Hard in den Bodensee fliesst, entwässert;
doch die Ebenen von Bangs und Mäder profitieren
davon nichts und können nur der Versumpfung
entrissen werden durch vollständige Ausführung der
Rheinregulierung. Solange diese nicht im ganzen
Umfange durchgeführt ist, bleibt selbstverständlich
auch die Hochwassergefahr bestehen. — Endlich war
im Streife um die Notwendigkeit und Ausführbarkeit
des Diepoldsauer Durchstiches in kühnem Optimismus

behauptet worden, die durch dieses Bauwerk
zu erhoffende Sanierung werde annähernd auch
erreicht werden durch die Normalisierung des bisherigen

Flusslaufes bis zur lllmündung, wofür nur ein
kleiner Bruchteil der für den Durchstich erforderlichen

Kosten aufzuwenden wäre. Die Tafsachen
haben dieses Argument bereits widerlegt, denn die

Abbildung 4b. Greifer zum Bagger Abbildung 4a
Fassungsvermögen 500 1.

durchgeführte Normalisierung der Zwischenstrecke
zeigt die geringe Wirkung solcher Massnahmen ohne
gleichzeiligeSohlensenkung durchKürzung desFluss-
laufes. Eine blosse Normalisierung würde die für
unser Werdenberg dringend notwendige Besserung
niemals erzielen. Ihre einliefende Wirkung würde
kaum bis zur lllmündung sich geltend machen und
daher gerade das, was unsererseits in erster Linie
und unter allen Umständen erreicht werden muss,
das ist die Durchbrechung der durch das grobe 111-

geschiebe im Rhein gebildeten Barre, nicht herbeiführen.

Alle Überlegungen führen also dazu, dass

nur der Diepoldsauer Durchstich gründliche und
bleibende Wirkung ausüben wird. Darum musste die
Aktion gegen dessen Bau erfolglos bleiben; dieser
wurde nach langer Verzögerung endlich im Jahre
1910 in Angriff genommen.

Das neu zu schaffende Flussbett wird nach dem
„DoppelliniensYslem" {„Doppelprofil") gebaut, gleich
wie dies schon auf der bisherigen Rheinsfrecke von
Oberriet abwärts und auch beim Fussacher Durchstiche

der Fall war. Bei diesem System werden die
gewöhnlichen Wasser in einem trapezförmigen „Mit-
felgerinne ', dem eigentlichen Flussbette, zusammen-
gehalien und abgeführt, während für Hochwasser
ein durch höhergelegene und von Hochwasserdämmen

eingeschlossene Vorländer erweitertes Profil
geschaffen wird. Im Gegensatz dazu steht das „Ein-
liniensystem" („einfaches Profil"), bei dem für alle
Wasserstände nur ein Profil, das zwischen
Hochwasserdämmen eingeschlossene trapezförmige
Gerinne, vorhanden ist. Der Diepoldsauer Durchstich
erhält eine Mittelrinne von 110 m Breite, an die sich
beidseitig die Vorländer von je 75 m angliedern,
sodass die gesamte Flussbetfbreife zwischen den
Dämmen 260 m beträgt. Die flusseitige Kante der
Vorländer liegt 3,50 m über der Sohle der Mittelrinne;

diese steigen gegen die Dämme leicht an, um
so stets ein gutes Zusammenhalten der Wasser zu
bieten. Die Krone der Hochwasserdämme liegt ö,60 m
über der Sohle. — Die Wassermengen schwanken
zwischen 60 bis 3000 m3. Beim grössten Hochwasser
dürfte sich der Wasserspiegel ungefähr 6,70 m über
die Sohle erheben und daher noch annähernd 2 m
unter der Dammkrone bleiben; weil im unteren Teile
des Durchstiches die Sohle nur ca. 1 m in den
gewachsenen Boden eingeschnitten ist, so wird auf
diesen Partien der Hochwasserspiegel mindestens
5^2 m über dem rückwärts gelegenen Gelände stehen.
Daraus schon mag ersehen werden, wie notwendig
und wichtig die sorgfältige Herstellung der Dämme
ist. Diese sind ausserordentlich massig, haben eine
Kronenbreiie von 6 m und beidseitig flach abfallende
Böschungen. Zu ihrer Verstärkung ist auf der Landseite

noch eine Berme angebracht. Da der Wasserspiegel

im Durchstiche fast das ganze Jahr höher
liegt als das angrenzende Gelände, so können die
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Diepoldssuer Durebstiebes niebt bezweifelt werden,
weil von der ^uskübrung dieses Werkes die weitere
kxistenT eines blübenden t.sndesteiles sbbsngt. Die
reiebe Islebene des V^erdenberg würde bei Delsssen
der gegenwärtigen Zustünde tortsebreitender Ver-
sumplüng snbeimfsllen, clenn der sie entwässernde
Dinnenksnsl würde ^unebmend eine Verscblecbte-
rung seiner ^usmündung ertsbren und die Doden-
durebnsssung lüngs des élusses selbst würbe immer
grössere /^usdebnung snnebmen. Die unsutbsltssme
krböbung der Dbeinsoble bütte sueb eine progressiv
steigernde ldoebwsssergetsbr im Oetolge. Und eines
Inges würe eine kstsstropbe unvermeicllieb, der
triectlicbe Dörfer unct prüebtige beider und diesen
?um Opter kielen. — kbenso ist durcbsus unricbtig,
wenn bebsuptet wurde, der obere Durebstieb nüks
dem Vorsrlberg niebts. V^obl ist der Orossteil dieses

ksndes dureb den vorsrlbergiseben Dinnenksnsl,
der bei KIsrd in den Dodensee tbesst, entwässert'
doeb die kbenen von Dsngs und Vlüder profitieren
dsvon niebts und können nur der Versumpfung ent-
rissen werden dureb vollständige /<ustübrung der
Dbeinregulierung. Zolsnge diese niebt im gsn?en
Umtsnge durebgelübrt ist, bleibt selbstverstündlieb
sueb die I locbwsssergefsbr besteben. — bndlieb wsr
im Ztreite um die klotwendigkeit und ^ustübrbsrkeit
des Diepoldsäuer Durebstiebes in KUbnem Optimis-
mus bebäuptet worden, die dureb dieses Dsuwerk
?u erbottende Zsnierung werde snnübernd sueb er-
reicbt werden dureb die blormslisierung des bisberi-
gen blusslsules bis ?ur Illmündung, wofür nur ein
kleiner Druebteil der kür den Durebstieb ertorder-
lieben kosten sràuwenden wsre. Die Istsseben
bsben dieses Argument bereits widerlegt, denn die

Oreiker ^um ksgger ^bbilclung 4s
f^sssungsvermögen 5U0 I.

durebgekübrte klormslisierung der Tiwiscbenstreeke
?eigt die geringe Wirkung soleber tvlsssnsbmen obne
gleieb^eitigeZoblensenkung durcbkür^ung desbluss-
lsutes. bine blosse klormslisierung würde die für
unser lVerdenberg dringend notwendige Desserung
niemsls erzielen. Ibre eintiefende VIrkung würde
ksum bis ?ur illmündung sieb geltend mseben und
dsber gersde dss, wss unsererseits in erster binie
und unter sllen Umstünden erreiebt werden muss,
dss ist die Durebbreebung der dureb dss grobe III-
gesebiebe im Ubein gebildeten Dsrre, niebt berbei-
tübren. ^.Ile Überlegungen lübren slso dszcu, dsss
nur der Diepoldssuer Durebstieb gründliebe und blei-
bende Wirkung susüben wird. Dsrum musste die
Aktion gegen dessen Dsu erfolglos bleiben! dieser
wurde nseb Isnger Verzögerung endlieb im jsbre
fytb in Angriff genommen.

Dss neu ?u sebstkende blussbett wird nseb dem
„Doppelliniensvstem" l„DoppelprofiI"l gebsut, gleicb
wie dies sebon sut der bisberigen Dbeinstreeke von
Oberriet sbwürts und sueb beim bussseber Dureb-
stiebe der bsll wsr. Dei diesem Zetern werden die
gewöbnbcben ^Vssser in einem trspe^körmigen „Vlit-
telgerinne dem eigentlicben blussbette, ?ussmmen-
gebslten und sbgekübrt, wsbrend für Uocbwssser
em dureb böbergelegene und von bloebwssserdsm-
men eingeseblossene Vorländer erweitertes Drotil
gesebstten wird. Im Oegensà ds?u stebt dss „bin-
bniensvstem" („eintsebes Drobl"!, bei dem kür slle
V^ssserstsnde nur ein Drotil, dss ^wiseben bloeb-
wssserdsmmen eingeseblossene trspe^lörmige Oe-
rinne, vorbsnden ist. Der Diepoldssuer Durebstieb
erbült eine lvlittelrinne von ttvm Dreite, sn die sieb
beidseitig die Vorländer von je 7b m sngliedern,
sodsss die gessmte blussbettbreite ^wiseben den
Dsmmen Z60 m betrügt. Die tlusseitige ksnte der
Vorlsnder liegt Z,50 m über der Zoble der tvlittel-
rinne; diese steigen gegen die Dümme leiebt sn, um
so stets ein gutes ^ussmmenbslten der Wssser ?u
bieten. Die Krone der ttoebwssserdsmme liegt 5,60 m
über der Zoble. — Die >Vsssermengen sebwsnken
^wiseben 60 bis Z000 ml Deim grössten Uoebwssser
dürfte sieb der V^ssserspiegel ungetsbr 6,70 m über
die Zoble erbeben und dsber noeb snnsbernd Z m
unter der Dsmmkrone bleiben; weil im unteren leile
des Durebstiebes die Zoble nur es. t m in den ge-
wsebsenen Doden eingesebnitten ist, so wird sut
diesen Dsrtien der bloebwssserspiegel mindestens
b^/s m überdem rüekwürts gelegenen Oelünde sieben.
Dsrsus sebon msg erseben werden, wie notwendig
und wiebtig die sorgfältige Verstellung der Dümme
ist. Diese sind susserordentbeb msssig, bsben eine
kronenbreite von 6 m und beidseitig tlseb sblsllende
Dösebungen. 7u ibrer Verstürkung ist sut der ksnd-
seite noeb eine Derme sngebrscbt. Ds der V^ssser-
Spiegel im Durcbsticbe tsst dss gsn?e jsbr böber
liegt sis dss sngren?ende Oelsnde, so können die

t6
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Abbildung 5. Faschinenunlerlage unier die Sieinbauten bei ungünsiigem Boden,

Entwässerungsgräben des Binnenlandes nicht in diesen

einmünden. Zu ihrer Zusammenfassung sind in
einem Abstände von rund 25 m von den Dämmen
Parallelgräben angelegt worden, die auch dazu dienen

werden, allfälliges Sickerwasser vom Durchstiche

aufzunehmen. Endlich sind längs dieser
Parallel- oder Sickergraben Parallelstrassen erstellt
worden, um die durch den neuen Flusslauf
unterbrochenen Wegverbindungen wieder herzustellen und
den Zugang zu den angrenzenden Grundstücken zu
deren Bewirtschaftung zu ermöglichen.

Die Sohle des neuen Flussbettes erhält keine
Befestigung, trotzdem Leiten und Sand, in den sie
teilweise sich einschneidet, leicht abschwemmbar
sind. Bei einer so grossen Bettbreite würde jede
Befestigung ausserordentliche Kosten verursachen;
sie ist jedoch überflüssig, denn es wäre durchaus
nicht nachteilig, wenn der Fluss sich selber weiter
eingraben würde. Schafft er aber lokale Vertiefungen,
„Kolkungen", so füllt er diese meist selber wieder
ein mit dem Geschiebe, das er aus seinem Oberläufe

dem See zuführt.
Von grosser Wichtigkeit ist die widerstandsfähige,

möglichst unzerstörliche Herstellung der Ufer („Wuh-

re") des Mittelgerinnes; darum werden diese Wuhre
aus grossen Steinen in solidem Verbände aufgebaut.
Die von der Sohle zu den Vorländern flach
ansteigenden Böschungen werden mit kräftiger, gut
geschlossener Pflästerung versehen, während am Fuss
dieser Böschungen ein starker Sfeinwurf — hierzulande

„Vorgrund" genannt — angebracht wird, der
bei Kolkungen am Uferrand nachsinken und ein
Weiterfressen und Unterspülen der Pflästerung
verhindern soll (Abbildungen 6, 7 und ö). Die spätere
Unterhalfsarbeit am Durchstiche wird in der Hauptsache

in der Instandhaltung und Ergänzung des
Vorgrundes bestehen. Dort wo der Baugrund nicht aus
Kies besteht, wird unter den Vorgrund und den Fuss
der Böschungspfläsferung ein kräftiges Faschinen-
belt eingebracht (Abbildung 5t.

Die Vorländer, soweit sie über dem gewachsenen

Boden liegen, wurden aus Kies aufgeschüttet,
der zum Teil aus dem Aushub des Mittelgerinnes
(Abbildung 2t, zum Teil aus dem bisherigen
Flussschlauche (Abbildung 3 und 4t mittelst Baggerung
gewonnen wurde. Um aber ein Abschwemmen dieser
Anschüttungen und der Vorländer überhaupt zu
verhindern, werden sie durchwegs mit einer 30—40 cm
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>5, pssbiinenuntehsge unter ctie Zteinbsuten bei ungünstigem IZocien.

bntwssserungsgrsben bes Linnenlsnbes nicht in bie-
sen einmünden. ?u ihrer Xussmmenksssung sinb in
einem Abstsnbe von runb Z3 m von ben Dsmmen
DsrsIIelgrsben sngelegt worben, bie such bs?u bie-
nen werben, sllkslliges Zickerwssser vom Durch-
stiche sàunehmen. bnblich sind längs bieser ps-
rsllel- ober Zickergrsben DsrsIIelstrsssen einteilt
vorben, um bie burch ben neuen blusslsut unter-
brochenen Wegverbinbungenwieber herzustellen unb
ben ?ugsng ^u ben sngren^enben Orunbstücken ?.u

beren Lewirtschsitung ?u ermöglichen.
Die Zohle bes neuen blussbettes ertislt Heine

Befestigung, trot?bem ketten unb Zsnb, in cten sie
teilweise sich einsctmeibet, leicht sbschwemmbsr
sinb. Lei einer so grossen Lettbreite würbe jebe
betestigung susserorbentliche Kosten verurssetien;
sie ist jeboch überflüssig, ctenn es wsre burchsus
nictit nsebteilig, wenn ber kluss sieb selber weiter
eingrSben würbe. Zcüstft er sber loksle Vertiefungen,
»Kolkungen", so füllt er cliese meist selber wiecter
ein mit ctem Oeschiebe, ctss er sus seinem Ober-
Isuie ctem Zee Zuführt.

Von grosser Wichtigkeit ist biewiberstsnbslstüge,
möglichst un?erstörliche tterstellung cter Ufer l„Wuh-

re"l bes Vlittelgerinnest bsrum werben biese Wuhre
sus grossen Zteinen in solibem Verbsnbe sufgebsut.
Die von ber Zohle ?u ben Vorlsnbern tisch snstei-
genben Löschungen werben mit krsttiger, gut ge-
sctilossener Dflssterung versehen, wshrenb sm buss
bieser Löschungen ein stärker Zteinwurt — hierzu-
Isnbe „Vorgrunb" gensnnt — sngebrscht wirb, ber
bei Kolkungen sm Uterrsnb nscbsinken unb ein
Weiterfressen unb Unterspülen ber Dtlssterung ver-
Hinbern soll lAbbilbungen 6, unb öl. Die spstere
Unterhsltssrbeit sm Durchstiche wirb in ber btsupt-
ssche in ber lnstsnbhsltung unb krgsn?.ung bes Vor-
grunbes bestehen. Dort wo ber Lsugrunb nicht sus
Kies besteht, wirb unter ben Vorgrunb unb ben buss
ber Löschungspltssterung ein krsttiges kssctünen-
bett eingebrscbt lAbbilbung 3l.

Die Vorlsnber, soweit sie über bem gewscü-
senen Loben liegen, würben sus Kies sutgesctiüttet,
ber ^um Veil sus bem Aushub bes klittelgerinnes
(Abbilbung Ä, ?um Veil sus bem bisherigen kluss-
schisuche lAbbilbung Z unb 4l mittelst Lsggerung
gewonnen würbe. Um sber ein Abschwemmen bieser
Anschüttungen unb ber Vorlsnber übertisupt?u ver-
hjnbern, werben sie burchwegs mit einer Z0—40 cm
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Abbildung 6. Steinbauten am rechiseitigen Ufer, in Ausführung begriffen.

starken, festgewalzten Humusschicht gedeckt, die
mit Grassamen besamt wird. Eine dicht geschlossene

Grasnarbe bietet guten Schutz gegen Wasserangriff,

solange dessen Geschwindigkeit nicht zu
gross wird. Zur weiteren Versicherung der
Vorländer werden in Abstanden von 100 m guer zum
Flusse, vom Wuhre zum Hochwasserdamme,
Steintraversen aus grossen Blöcken eingebaut, die bei
einem allfälligen Wuhrbruche dem das Vorland
aufwühlenden Wasser Half gebieten sollen.

Die Damme auf der Torfsfrecke sind ganz aus
dem kiesig-sandigen Maferial des Rheines, das mittelst

Baggerung aus dem Flusse (Abbildungen 3 und 4),
zum Teil aus einer Materialgrube gewonnen wurde,
in schichtenweisem Aufbau hergestellt worden. Dabei
ergaben sich interessante Beobachtungen über ihr
Einsinken in den weichen Torfgrund. An einigen
Stellen zeigte sich ein ganz plötzliches Versinken;
Damme, die auf fertige Höhe angeschüttet waren,
sanken innert wenigen Sekunden 3—4 m tief ein
(Abbildung 9), wobei sich als Folge im anstossen-
den Gelände bedeutende Auftreibungen und
Verschiebungen einstellten. Diese Vorkommnisse, die
unter den Anwohnern grosse Unruhe und Aufregung

hervorriefen, sind ganz natürliche Erscheinungen der
durch die Dammanschüttungen auf den weichen,
nachgiebigen Untergrund aufgebrachten Ueberlast.
Sie haben durchaus nichts Beängstigendes und
entstehen aus dem Bestreben, den gestörten
Gleichgewichtszustand wieder herzustellen ; das Einsinken
der Damme erfolgt solange, bis dieser erreicht ist.
Durch entsprechende Mehrbelastung (Überhöhung
um 1,50 ml ist erreicht worden, die Damme so lief
in den Grund zu versenken, dass die weiteren noch
vorkommenden Setzungen nur ganz geringfügig sind.
Ueber diese Setzungen werden regelmässig
Erhebungen gemacht, aus denen hervorgeht, dass jene
mehr und mehr abnehmen und bereits auf einige
Millimeter pro Jahr zurückgegangen sind. Es mag
zur weiteren Beruhigung noch erwähnt werden, dass
auch am alten Rheinlauf in der Gegend von Die-
poldsau-Hohenems die Dämme auf Torfgrund stehen
und infolge der Setzungen von Zeit zu Zeit wieder
erhöht werden mussfen, ohne dass sich je besondere

Schwierigkeiten oder Gefährde ergeben hätten.
Die Dammanschütlungen auf Torfgrund beeinflussen
lediglich den Kosfenpunkf durch die Notwendigkeit
vermehrter Maferialauffuhr, ohne im übrigen Grund

19

>ìàb/à/?gs 6. Ztàbsuten sm rechtzeitigen Ufer, in àzktikrung begrikten.

stsrken, testgewàten blumusschicht gedeckt, die
mit Lrssssmen bessmt wird. Line dicht geschlos-
sene Lrssnsrbe bietet guten Zcbà gegen V^ssser-
sngritt, solsnge dessen (Geschwindigkeit nictit ?u
gross wird. ?iur weiteren Versictrerung der Vor-
Isnder werben in Abstünden von 100 m guer ?um
blusse, vom Vbuhre ?um ttochwssserdsmme, Ztein-
trsversen sus grossen Dlöcken eingebaut, die bei
einem slltslligen V^ubrbruetie ctem dss Vorlsnd out-
fühlenden V^ssser blslt gebieten sollen.

Oie Dsmme sut cier lortstrecke sinct gsn? sus
clem kiesig-ssndigen Ivlsteris! cles Dbeines, dss mit-
telst Dsggerung sus clem blusse Abbildungen Z unci 41,

?um leil sus einer Vlsterislgrube gewonnen wurcle,
in sctiictrtenweisem /cutbsu bergestellt worcten. Dsbei
ergsben sieb interesssnte Deobsctitungen über ibr
binsinken in clen weieben lortgrund. 4cn einigen
Ltellen Zeigte sieb ein gsn? plötzliches Versinken;
Dsmme, clie sut fertige blöke sngesctmttet wsren,
ssnken innert wenigen Zekunclen Z—4 m tiet ein
Abbildung 91, wobei sieb sis bolge im snstossen-
clen Lelsnde becleuiencte Austreibungen uncl Ver-
Schiebungen einstellten. Diese Vorkommnisse, clie
unter clen àwobnern grosse Unruhe unci Aufregung

hervorriefen, smcl gsn? nstürliche brscheinungen cier
cturch clie Dsmmsnschüttungen sut clen weichen,
nschgiebigen Untergrund sutgebrschten Ueberlsst.
Zie hsben clurchsus nichts Desngstigendes uncl ent-
stehen sus clem Bestreben, clen gestörten (bleich-
gewictràustsncl wiecler herzustellen; clss binsinken
cler Dsmme erfolgt solsnge, bis clieser erreicht ist.
Durch entsprechende ktetrrbelsstung (Überhöhung
um t,5v ml ist erreicht worden, die Dsmme so tiet
in den Lrund ?u versenken, dsss die weiteren noch
vorkommenden Zàungen nur gsn? geringfügig sind.
Ueber diese Zekungen werden regelmässig brlre-
bungen gemscht, sus denen hervorgeht, dsss jene
mehr und mehr sbnetimen und bereits sut einige
Vlillimeter pro jsbr ?urückgegsngen sind, bs msg
?ur weiteren Beruhigung noch erwühnt werden, dsss
such sm slten Utieinlsut in der Legend von Die-
poldssu-blohenems die Dsmme sut lortgrund stehen
und infolge der Leitungen von ?ieit ?u /eit wieder
erhöht werden mussten, ohne dsss sich je beson-
clere Zcliwierigkeiten oder Letshrde ergeben Hütten.
Die Dsmmsnschüttungen sut lortgrund beeinflussen
lediglich den -Kostenpunkt durch die blotwenciigkeit
vermehrter ktsterislsuttuhr, ohne im übrigen Lrund
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Postbureau und Güter-Expedition Rorschach.

Die Schalter des Postfoureau sind geöffnet: vom I.April bis 30.September an Wochentagen
von Morgens 730 —1230; Mittags von l30— 630 Abends.

Vom I.Oktober bis 31. März von Morgens 745 —1230; Mittags von l30 — 645 Abends.
(Samstags bis 5 Uhr). An Sonn= u. Feiertagen sind die Schalter geschlossen.

Die Schalterhalle ist für Fachinhaber an Werktagen von 6 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends geöffnet,
an Sonn- und Feiertagen 12 Uhr Mittags und 630 bis 730 Abends.

Die Telephoncentrale ist das ganze Jahr Tag und Nacht ununterbrochen geöffnet.
Das Telegraphenbureau ist täglich geöffnet vom 1. April bis 15. Oktober von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, vom

16. Oktober bis 31. März von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends.
Die Bureaux der Oüter-Expedition sind geöffnet an gewöhnlichen Wochentagen:

« a -l m at für Frachtgut von Morgens 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr.
vom 1, April bis 30. November j^r von Morgens 7'/^—12 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr.

n u„ dt für Frachtgut von Morgens 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr.
vom 1. Dezember bis 31. Marz jür ßj|gU(- von Morgens 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr.
an Samstagen und Vorabenden vor allgemeinen Feiertagen für Fracht- und Eilgut bis Abends 4 Uhr. Sonntags geschlossen-

Das eidgen. Hauptzollamt ist geöffnet: an Wochentagen von Morgens 8—12 und Nachmittags 2—6 Uhr.

Gewicht 250 Gramm. Brfef-Lokal-Rayon Porto 10 Cts.

Altenrhein
Arbon
Bauriet
Berg (St. Gall.)
Brenden
Buchen

Eggersriet
Frasnacht
Freidorf
Goldach

Grub (Appenzell)
Grub (St. Gallen)

Gupf
Heiden
Horn
Kayen
Kronbühl
Lutzenberg

Meldegg
Mohren
Mörschwil

Reute (Appenz.) Speicherschwendi Trogen Wolfhaiden
Rheineck Staad Tiibaeb Waid, untere
Roggwil Stachen Untereggen Wienacht-Tobel
Rorschacherberg Steinach Vögelisegg Wittenbach

Platz (Walzenh.) Schachen Steineloh Waid (Appenz.) Zeig, Wolfhalden
Rehtobei Speicher Thal Waizenhausen

Gewicht 20 Gramm. Brief-Greoz-Rayon Porto 25 Cts.
Postkarten 15 Cts.

Ailingen
Aeschach
Ahausen
Alber8Chwendi
Altach
Altenstadt
Apflau
Autenweiler
Batschuns
Bauren
Bodnegg
Birkenfeld
Bregenz
Dornblrn

Erfizweller
Enzisweiler
Esseratsweiler
Eriskirch
Eschen
Ettenkirch
Feldkirch
Fischbach (Tettnang)
Fraxern
Friedrichshafen
Fussaoh
Gaissau
Gattnau
Gölls
Goppertsweller

Götzis
Hagnau, Bodessee

Haltnau
Hard
Haselstauden
Haslach
Haltersdorf
Hemigkofen
Hergensweiier
Hergetsweiier
Hinteregg
Hohenems
Hohenweiler
Höchst

Hörbranz
Jettenhausen
Immenstaad
Ittendorf
Kenneibach
Klaus
Kluftern
Kippenhausen
Koblach
Krnmmbach, W'berg
Langen
Langenargen
Lampertsweiler
Latterns

Lautrach
Leitenhofen
Lindau
Lochau
Lustenau
Mäder
Manzell
Mariabronn
Markdorf
Meckenbeuren
Mehrerau
Meäningen
Meersburg
Muntlix

Müselbach
Keukirch, Tettnang
Neu-Ravensburg
Niederstaufen
Nonnenbach
Nonnenhorn
Oberailingen
Obereisenbach
Oberreitnau
Obertheuringen
Rankweii
Rappersweiler
Reutenau
Reutin

Rheindorf
Kickenbach
Riedetsweiler
Rieden, Bregenz
Roggenbeuren
Roggenzell
Röthis
Schachen, Bad
Scheidegg
Scheffau
Schlachters
Sehwarzach i. V.
Schwarzenberg
Sigmarszell

Stadel b. Markdorf
Sulz-Röthis
Stetten b. Meershg.

Tettnang
Tisis
Uebersaxen
Unteresenbach
Unterreitnau
Vaiduna
Vorkloster
Wasserburg
Weiler Klaus
Weissenberg
Wolfurth
Wildpoitsweiler

?08tbur6ÄU un6 (JÜter-^xpeältion Kl)r8eka.ek.

Oie Sekalter lies postdureAU sins Zeökknet: vom 1. ^.p?i! bis 30. Leptsmber an MocksîiîAUSkZ
von Norxsns 2^° —12^°; MittNZZ von I^°—6^° /tbenss.

Vom I. Ottods? bis 31. MÄrs von MovAEAS 2^„Z2^°; Mitt^xs von I°°— 6"° ^deiüäZ.
sSsmsìsAS bis 3 Okr). ^.n Zonn-- u. pEieriAxs» sins sie Lckalter xssekZosseu.

Oie LcdAlterkAlle ist kür b'aekinbaber an tVerktaZen von 6 Okr RorxerlZ bis 9 Okr ^bszzâs Zsökknet,
an Lonn- uns k^elertaZen 12 OK? MittAAS uns 6°° bis 7°>» ^dsncZs.

Oie KslepkonLSlntrslE ist sas Zan?e ^abr ?aZ uns >Iaebt ununterbrocben Zsökknst.

Oas ^v1ex?Apdenbll?Eau ist täZIieb Zeökinst vom I. ^pril bis IS. Oktober von OK? Norxsnis bis 9 OK? ^ds»âs, vom
16. Oktober bis 31. När? von s OK? MorZsns bis 9 Okr >kbSNckZ.

Oie VurvAUX ils? <Züte?--LxpEÄitio» sins Zsökinet an Zevobnlieben IVoebentaZen:
< /» -, ^ ^ iür î^?AcktxNt von Morgens 8—12 OK? uns bisckmittsxs von 2—6 OK?,

vom 1. ^pru bis 3b. November von Morxsns 2V^—12 OK? uns I^AekrînitàZ'Z von 2—6 OK?.
r^ c>< iür prsekàuì von Morxsns 8—12 OK? uns k^AckmittsAS von 2—s OK?,

vom 1. Oe?ember bis 31. IVIar? ^ü,- ^jlxut von MorxeliZ 8—12 OK? uns diALkmètàxZ von 2—6 Odr.
an LamstaZen uns Vorabenssn vor allZemeinsn k^siertaxen kür k^raebt- uns LilZut bis ^benss 4 Okr. LonntaZs Zeseklossen-

Oas eèsxen. OnupîTollsmì ist Zeökknst: an V^vekEntÄAvn von Morxslzs 3—12 uns dlALkniittsAZ 2—6 Odr.

Ls^Zcdt 2Z0 Lramm. Porto !V Lts.

lìltvnrbeln
^rbon
öauriot
Ssrg (St. Sail.)
grensen
Sueben

Sggsrsrist
rrasnaobt
frvîclors
kolsavk

krub (^xpsnîlsll)
grub (St. Sâllsn)
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»silien
Horn
Ka^en
Kranbübl
l.ut?enderg

kislsegg
Nobrsn
S/Iörsebv?»

Heute (L.xxsn-l.) kpeiàrsàeliài Irogsn Volfbalclen
kbelnevk 8tass Ikiàîzb V/aicl, unters
îîogglvil Stauben Ontsreggsn Wlenaobt-Iodel
Sorsobavbsrberg Stslnavb Vögslissgg Witienbavb

plat? (Vàsuli.) Sobaobsn Stsinelob Wals (^xxsn?.) 2elg, Wolàlàsii
kîslitodsî Spsieksr Ibal Wal?enbausen

(îs^vickt 20 (Zramm. Porto 25 Lts.
postk«?tsK IS Lts.

^Hingen
Aesobavk
IVKauson
^lbsrsvk«snsi
/ìltavb
Altenstast
Aptlau
/tutenvlvîls?
Latsokuns
Sauren
Sosnsgg
kirksnfsls
Sregsn?
vorndlrn

Srfi?ìvs!lsr
Sn?isvvsilsr
Sâseratsiveîlsr
Sriskirvb
Lsobsn
Sttenkirvb
pelskirvb
kiîiàcli (leltuâiigZ
fraxern
frieclrieliskafen
fussavk
Kaîssau
Kattnau
Këtis
Koppsrtsvells?

Köiüis
»agnau, koàsee
»altnau
»arc!
ttaselstaullsn
»aslaoîi
»altsrsliorf
»emigkofen
»orgsnsìvsiîei'
»ergetsweilsr
»intersgg
»olisnems
I-lokeniveile?
»öokst

»öibrsnT
Isttenksusen
Immsnstaaii
lttenserf
Kennsidavk
Klaus
Kluttsrn
Kippsniiausen
Koblavli
Krummdgeii, W'derg
tangsn
kangsnargsn
tanipertsweiler
tattsrns

bautiaek
tsitenkossn
tinliau
koeliau
tustsnau
Nälier
Uan?e»
H'ariabronn
iilarkliars
kieekenbeursn
iilekirerau
Nàingen
kieersburg
Nuntlix

H/Iüselbsvli
îlelikireli, tettiigiig
tieu-Oavensburg
^islisrstaussn
klionnendavb
üionnenkorn
Odsrailmgsn
Odsreisenbaek
vberrsitnau
Odsribeuringen
Oankivsi!
kiappersiveilsr
kîeutenau
kîeutin

kîtikiniiorf
Oioksnbaoli
Oikàtsìveiis?
kîielien, vrsgenz!
Ooggsnbeuren
iîoggenzkll
itötkis
Lvkavlien, Las
Zolieisegg
Seiieà»
svklaoliters
Sekivarilaeii i. V.
Sokwar^enberg
Sigmars?«»

Ztsàl d. llsrkilori
8ui?-k!öt1iis
Ststtsn d. Nemdg.
retinang
tisis
Usdersaxen
Ontsrsssnbavii
Unterreitnau
Vsisuna
Vvrkiostsr
Wasserburg
Weiler Klaus
Wsisssnberg
Wolfurtk
Willipoltsiveiler



Abbildung 7. Steingewinnung fiir die Wuhrbauien im Steinbruche Kolbenstein bei
Montlingen. Verladen der Steine mit Dampf- und Benzinkranen.

zu ernsten Bedenken zu geben. — Ausserhalb der
Torfstrecke wurde für die Dämme ein Kern aus dem
leftigen Aushubmaterial in dünnen festgewalzten oder
gestampften Schichten hergestellt, der sodann mit
starken Kiesschütlungen ummantelt wurde. Letten
für sich allein ist kein standhaltiges Damm-Material,
weil er im Wasser plastisch wird und schliesslich
zerfliesst, dagegen bleibt er zwischen Kiesmänteln
unverändert und dichtet gut ab. Da auf der Durch-
stichspartie unterhalb der Torfstrecke der neue Fluss-
lauf nur noch wenig in den gewachsenen Boden
eingebettet ist, so war es notwendig, hier von Anfang
an für möglichste Undurchlässigkeif der Dämme zu
sorgen. Der ebenfalls im Aushub oder dann aus
dem Flusse gewonnene Kies ist wohl stark sand-
haltig, aber trotzdem nicht zum vorneherein undurchlässig.

Erst nach und nach, durch das Zurückhalten
der im trüben Wasser enthaltenen Schlammteilchen,
verdichtet er sich und wird schliesslich ebenfalls
undurchlässig, sodass auch Dämme, die ganz aus

Kies geschüttet sind, mit der Zeit dicht werden.
Die Verstärkungsberme der Dämme wurde auf

der Torfstrecke gleichzeitig mit den Dämmen und
Vorländern aus Kies hergestellt. Ausserhalb dieser
Partie aber mussten wegen der im Untergrund
zahlreich vorhandenen durchlässigen Stellen —

Lauflettenadern — besondere Vorkehrungen getroffen
werden. Es wurde auf die ganze Länge der Dämme
mittels Baggerung (Abbildung 10) eine breite Grube
bis auf den in wechselnder Tiefe von ca. 2 bis 5 m
befindlichen Kies ausgehoben und aller überlagernde
Letten und Laufleften entfernt; daraufhin wurde diese
Baugrube mit Kies eingefüllt, der Durchsickerungen
vom neuen Flusse her aufhalten und sich nach und
nach bis zur völligen Undurchlässigkeit verdichten
soll. Auf dieser Eundation wurde dann die eigentliche
Berme aus Kies angelegt.

In gleicherweise wie die Vorländer werden auch
die Böschungen der Dämme und die Bermen mit
einer starken Humusschicht belegt, die eine kräftige
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/> Zteingevinnung kür 6>e V^ubrbsuten im Zteiirbruclre Kolbeirsiein bei
Iviontlingen. Verlsâen 6er Zteine mit vsmpt- ur>6 öen^jrikrsireii.

ernsten Oekenken ?u geben. — ^.usserkslb 6er
tortstrecke wurke für kie Osmme ein Kern sus kem
iettigen ^.uskubmsterisl in künnen testgewslànoker
gestsmptten Zckickten kergestellt, 6er soksnn mit
stsrken Kiesscküttungen ummsntelt wurke. ketten
kür sick sllein ist kein stsnkksltiges Osmm-lVlsterisl,
>veil er im Vkssser plsstisck wirk un6 seüliesslicü
^ertüesst, ksgegen bleibt er ^wiscken Kiesmsnteln
unversnkert un6 6iebtet gut sb. Os sut 6er Ourck-
stictispsrtie unterbslb 6er ü ortstrecke 6er neue KIuss-
Isut nur nock wenig in 6en gewscksenen Ooken ein-
gebettet ist, sc> wsr es notwenkig, üier von àtsng
M tür mbgücbste blnkurcklsssigkeit 6er Osmme ?.u

^oi^gen. Der ebentsils im àskub o6er 6snn sus
üem blusse gewonnene Kies ist wokl stsrk ssnk-
üsltig, sber tràkem nickt?um vornekerem unkurck-
küssig. Krst nsck un6 nsck, 6urck 6ss ^urückkslten
üer im trüben V^ssser entksltenen Zcklsmmteilcken,
verkiektet er sick un6 wirk sckkesskck ebentsils
unüurcklsssig, soüsss suck Osmme, 6ie gsn? sus

Kies gescküttet sink, mit 6er ?eit kickt merken.
Die Verstsrkungsberme 6er Osmme wurke sut

6er lortstrecke gleick?eitig mit 6en Osmmen unk
Vorlsnkern sus Kies freigestellt, ^usserkslb kieser
Osrtie sber mussten wegen 6er im blntergrunk ?skl-
reick vorksnkenen kurcklsssigen Ztellen — ksut-
lettenskern — besonkere Vorkekrungen getrotten
werken. Ks wurke sut kie gsn^e ksnge 6er Osmme
mittels Osggerung l^bbilkung 10) eine breite (rrube
bis sut ken in weckselnker liete von cs. Z bis k m
betinkkcken Kies susgekoben unk slier überlsgernke
ketten unk ksutletten entfernt- ksrsutkin wurke Kiese

Osugrube mit Kies eingefüllt, 6er Ourcksickerungen
vom neuen klusse ker sutkslten unk sick nsck unk
nsck bis ?ur völligen blnkurcklsssigkeit verkiekten
soll, /^ut kieser kunkstion wurke ksnn kie eigentkcke
Oerme sus Kies sngelegt.

In gleicker ^eise wie kie Vorlsnker werken suck
kie Oösckungen ker Osmme unk kie Oermen mit
einer stsrken ttumussckickt belegt, kie eine krsttige

?l



Teppichhaus Rorschach
A. Scheuermann, Mariabergstrasse

Spezialgeschäft für Linoleum, Teppiche, Möbel und Vorhangstoffe

Ruf, Steiger
Buch-und Kunsthandlung

Papeterie, Musikalien, Bureau-Artikel
Gediegenes Bücherlager

Gegenüber der Post Rorschach Beim Hafenbahnhof

Geschäftsbücher und Schreibwaren.
Hauswirtschaftliche, technische und Geschenk-Literatur.

Jugendschriften, Bilderbücher und Spiele.
Instrumente, Saiten und Bestandteile.

Manila-Cigarette (direkter Import)

J. Äckermann-Bänziger
zum Wollenhof

Hauptstrasse, nächst dem Hafenbahnhof. Telephon 4.29

Spezialgeschäft
für Woll- und Baumwollgarne, feine Strumpfwaren,

Unterkleider für Damen, Herren- und
Kinder. Hosenträger. Herrenwäsche. Cravatten.

Kinder-Artikel

Altertümer jed. Art
Bilder, Möbel, Zinn, Geschirr

Münzen etc.
finden Sie in reicher Auswahl bei

Albert Steiger
Antiquar

Rosenbergstr. 6 St. Gallen Telephon 919

Ankauf :: Verkauf

| H. Uhlig, Rorschach | j A. Walliser, zur Biene
Buchbinderei und Pressvergoldeanstalt

Büchereinbände aller Art
Druck von Trauer- und Kranzschleifen

Papierhandlung und Lehrmittel-Geschäft
Schul- und Bureaumaterialien

Kautschukstempel
Lager und Fabrikation von Geschäftsbüchern. Extraliniaturen.

Kirchsirasse 38 Rorschach Telephon 32

Milch-, Käse-, Butter- und
Spezereiwaren - Handlung

Empfehle täglich frischen Schlagrahm, hochfeine
Tafelbutter, beste Stockbutter und prima Kochfette in Tafeln
und offen. — In Käsesorten: ff. Emmentaler, Tilsiter und

Appenzeller vollfett. Rässkäse, Arenenberger u. a. m.,
in Spezereiwaren nur beste Qualitäten

lœssa»

Brennmaterialien aller Art
zu billigsten Tagespreisen. Fritz Gassmann, Feldmühlestr.9-11, Rorschach. Tel. 5.49
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Grasnarbe fragen soll. Der erforderliche Humus,
insgesamt rund 270,000 m3, wurde durch Abhub des
Rasens auf dem ganzen Durchsiichsgebiefe gewonnen

und bis zur Wiederverwendung in Deponien
gelagert. Die grossen Rasenflächen der Vorländer
und Dämme mit zusammen über 100 Hektaren sollen
als Schafweide Verwendung finden.

Durch den oberen Durchstich wird das Doppeldorf

Diepoldsau-Schmitfer vom Mufterlande
abgeschnitten und alle bisherigen Verbindungen
unterbrochen. Deshalb mussien zwei eiserne Brücken
zur Wiederherstellung der durchschnittenen
Kommunikationen gebaut werden, die 1914 dem Verkehr
ubergeben wurden. Sie haben je eine Länge von
250 m, diejenige von Widnau nach Diepoldsau besitzt

eine Breite von 7 m und ist für den Einbau
einer Trambahn konstruiert. Seit Oktober 1915 ist
auch bereits die Trambahn Heerbrugg-Diepoldsau
über diese Brücke im Betriebe. Die obere Brücke
dient mehr dem landwirtschaftlichen Verkehr, sie ist
daher nur 5 m breit und leichter gebaut. — Da sich
das Begehren und das Bedürfnis geltend machte,
zwischen Widnau und dem Vorarlberg ebenfalls eine
ueueStrassenbrücke zu erstellen, zudem die hölzerne

Rheinbrücke — bisher gemäss österreichischer
Konzession ausschliesslich nur für die Benützung durch
die männlichen Ortsbürger von Widnau gestattet —

wegen des neuen Flusslaufes abgetragen werden
musste, so wurde noch eine dritte eiserne Brücke
am unteren Ende des Durchstiches in gleicher Stärke
wie die mittlere erbaut. [Abbildung 11.)

Nach der Eröffnung des oberen Durchstiches
können die Tag- und Sickerwasser von Diepoldsau
nicht mehr in der Böschach dem Rheintalischen
Binnenkanal zufliessen, sondern sie sollen vermittelst
eines neuen Wasserlaufes mit Durchkreuzung des
alten Rheines in den Lusfenauer Kanal abgeleitet
werden. Weil aber selbstverständlich der neue Flusslauf

fertig gestellt werden muss, bevor das alte Bett
aufgegeben werden kann und weil zudem für den
Anfang nach der Durchstichseröffnung bei
Hochwasser ein Teil des Flusses noch im bisherigen
Mittelgerinne abfliessen wird, so kann während der
Uebergangszeit von einigen Jahren die Entwässerung
von Diepoldsau nicht auf natürlichem Wege mittelst
Kanälen, sondern muss durch eine Pumpenanlage
erfolgen. Diese ist mit Rücksicht auf die stark
wechselnden Wasserzuflüsse für ganz verschiedene Be-

Abbildung 8. Steinfransporfzug im Steinbruche Kolbenstein zur Abfahrt bereit.

Drusnsrbe trugen soil. Dei- ertorderlicüe ttumus,
insgessmt rund ?70,0L><) m^, wurde durcü /<büub des
Assens uut dem gun?en Durcüsticüsgebiete gewon-
neu und dis ?ur Wiederverwendung in Deponien
gelsgert. Die grossen Dusentlücüen der Vorlsnder
und Dümme mit ?usummen über tdb Dekturen sollen
nls Zcüstweide Verwendung finden.

Durcü den öderen Durcüsticü wird dos Doppel-
dort Diepoldssu-Zcümitter vom lvlutterlunde ubge-
scünitten und slle bisüerigen Verbindungen unter-
brocüen. Desüslb mussten ?wei eiserne Drücken
?ur Vüederüerstellung der durcüscünittenen t<ommu-
wkstionen gebsut werden, die tyt4 dem Verkeür
übergeben wurden. Die üsben je eine dünge von
Äv m, diejenige von Vüdnuu nscü Diepoldssu be-
^àt eine Dreite von m und ist tür den Dinbuu
einer Irsmbuün konstruiert. Zeit Oktober tylb ist
Met, bereits die Irsmbuün Deerbrugg-Diepoldsuu
über diese Drücke im Detriebe. Die obere Drücke
client meür dem lsndwjrtscüsttlicüen Verkeür, sie ist
àber nur ü m breit und leicüter gebsut. — Du sicü
clss Degeüren und dus Dedürtnis geltend mscüte,
^iscüen V^idnuu und dem Vorurlberg ebentslls eine
ueue Ztrussenbrücke ?u erstellen, ?udem dieüöl?erne

Düeinbrücke — bisüer gemüss österreicüiscüer l<on-
session uusscüliesslicü nur tür die DenüDung durcü
die münnlicüen Ortsbürger von Vüdnsu geststtet —

wegen des neuen ülusslsutes ubgetrsgen werden
musste, so wurde noct, eine dritte eiserne Drücke
um unteren dnde des Durctisticties in gleicüer Ztürke
wie die mittlere erbsut. Abbildung tt.)

blscü der Dröttnung des oberen Durcüsticües
können die "dug- und Zickerwssser von Diepoldssu
nicüt meür in der Döscüscü dem Düeintuliscüen
Dinnenksnul ?utüessen, sondern sie sollen vermittelst
eines neuen V^usserlsutes mit Durcükreu?ung des
slten Düeines in den kustensuer ktunul sbgeleitet
werden. ^Veil über selbstverstündlicü der neue kluss-
luut fertig gestellt werden muss, bevor dss site Dett
sutgegeben werden kunn und weil ?udem tür den

àtsng nscü der Durcüsticüseröttnung bei tdocü-
wssser ein leil des blusses nocü im bisüerigen
Vüttelgerinne sbtüessen wird, so kunn wsürend der
Uebergungs?eit von einigen juüren die Dntwüsserung
von Diepoldssu nicüt uut nutürlicüem V^ege mittelst
Ksnslen, sondern muss durcü eine Dumpenunlsge
ertolgen. Diese ist mit Dücksicüt uut die stsrk wecü-
selnden V^ssser^utlüsse tür gun? verscüiedene De-

S. Steintrsnsporkug im Ztembrudie kolbenstein ?ur ^.btskrt bereit.
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V olksmagazin
M, Purer / Rorsdiadi

—
Empfehle in großer Auswahl

Herren^ und Damenwäsche, WolD und

Strickwaren, Aussteuer-Artikel

Bruderer-Wcber
Uhrmacher

Rorschach, Hauptstrasse 50
Gegründet 1896 — Telephon 357

10} £ (Ù;

Uhren / Bijouterie / Optik

H. Reinfried
Sattler- und I apezier-GesdhäFt

Löwenstrasse 21 / Rorschach / Telephon 368

Anfertigung
von Fuhr- und englischen Pferdegeschirren

Umarbeiten von Polstermöbeln
Matratzen / Treibriemen / Reparaturen

Wilh. Scfinee
Medh. Glaserei und Schreinerei

Spitalstrasse 14 Rorschach Telephon 282

Anfertigung jeder Art Glaser- und Schreiner-

Arbeiten, Glasdächer, Schaufenster,
Glasabschlüsse etc.

Einrahmen von Bildern und Spiegeln.

Technisches Bureau

Installations - WerkeA.G.
vormals KARL FREI rST> Cie. A. G.

Rorschach und Winterthur
119 Telephon 125

Sanitäre Anfagen y? WascBBücBeneinricßtung

Wasserversorgung

Zentraf-Heizungen - Dampf-Anfagen
WarmwasserBereitungen

Trockne*Anfagen

Mecßaniscße Reparaturwerßstätte

Autogene Scßweisserei

Ing.'Besuch, techn. Beratung undProspeite hostenhos.
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Volli5M3F<ZTin

——
I4mpfel4e in znoker ^.u8VÄ^>l

Zerren- uncl Dnrnen>v38c^e^ ^oll- un4

8tnic^^vsren, ^ussteuer-^rti^el

örucierer-îeber
dl^r-nisdiel-

I^c)l8c^3c^, I4nupt8trn88e 50
Oe^ründet 1896 — d"e!epkon ^57

^Il^ren / öijoulerie / Optilc

^4. Kein5nec!
H?.rrler- und d npe^ier^Oesdiäkt

döx>/en8tr388e 21 / Kor8c^3c^> / l^eleplion z68

^nfertiZunA
von uncl en^li8<^en ?fer6e^e8cjiirren

dlmnrlzeiten von ?ol8termÖl)eln
Iv^ntrnt^en / IVeàiemen / ^epnrntni'en

8àee
^dec^i. (^!n8ei-ei und ^direinerei

8pitsl8trA88e 14 R.or8càÂà l^elep^on 282

^nkel-tÍZnnZ )e6er Oln8er- nn6 84ireinei'-
/^rl)àen, Oln86â4ier, 8<4>nufen8ter,

Oln8nl)8c^ln88e etc,

I^inrnlimen von 8il6ern nn6 Zpie^eln,

însmûmions-îeiìe^.d?.
vorm3l8 T) (^îe. 7d. (4.

k.oi-8diZ.di nn6 ^inteàul-
119 l'eleplion 12S

^4//7/^7?/^ ^d/?/7?^677

^F/7/^7?/^ Z)z7/7//?/-

I^?/'//7Â77?LLF/'/ê'/'à//7N6'/7
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Albert Anker: Kinderfrühstück.

Dreifarbendruck,

ausgeführt von der Buchdruckerei E. Löpfe=Benz, Rorschach.

Albert Xin6el'fl-ü^8tüä.

Ore!f3rlzen6i'uclî,

Ms^eküllrl von 6ei° Lu(t>6ruc!ierei I.öpke--öeii2^ R.ol-zrj>Âà



Abbildung 9. Plötzliche Dammsenkung auf der Torfstrecke bei hm 39— 42 rechts.

anspruchung einzurichten. Das Niederwasser von
60—150 Sekundenliter wird durch eine kleinere
Zentrifugalpumpe von 150 Sekundenliter Leistungsfähigkeit
beseitigt. Zur Förderung der Mittelwasser stehen
ausser dieser Pumpe noch zwei Zentrifugalpumpen
von je 500 Sekundenlifer zur Verfügung. Grosse Wasser

können bei gleichzeitigem Zusammentreffen von
starken Niederschlägen und Rheinhochwasser, das
jeweils bedeutende Durchsickerungen im Diepolds-
auer Territorium verursacht, bis über 6000 Sekundenlifer

betragen. Sie sollen bewältigt werden durch
die bereits erwähnten drei Pumpen im Verein mit
zwei weiteren Zentrifugalpumpen von je 2250
Sekundenliter normaler Leistung. Der Antrieb dieser Pumpen,

die vor Jahresfrist aufgestellt wurden, geschieht
durch Elektromotoren unter Sirombezug von den
St. Gallisch-Äppenzellischen Kraftwerken.

Die Ausführung des Diepoldsauer Durchstiches
wurde 1909 mit den vorbereitenden Arbeiten wieder
eingeleitet, nachdem bereits in früheren Jahren der
Grunderwerb und einzelne kleinere Bauteile, in der
Hauptsache Entwässerungsanlagen zur Trockenlegung

des Baugebiefes, erledigt worden waren. Von
1910—1914 setzte lebhafte Bautätigkeit ein, die aber

durch den Kriegsausbruch eine starke Beeinträchtigung

erfuhr. Immerhin wurde fortwährend gebaut.
In erster Linie waren sämtliche Arbeiten im Binnenlande

zu bewerkstelligen, dann folgte die Öffnung
des neuen Flusschlauches an der Ausmündung in
die Zwischensfrecke. Jetzt steht noch aus die
Einleitung am oberen Ende, um den Fluss seinen neuen
Weg zu führen. Diese Arbeit hat aber noch einen
gewaltigen Umfang, handelt es sich doch dabei um
Erdbewegungen von über 500,000 m3 und Steinhaufen

von zusammen rund 30,000 ms, die in der Hauptsache

nur bei Winferniederwasser ausgeführt werden
können. Es sind für ihre Bewälfigung zwei
Winterperioden vorgesehen, sodass auf Mai 1923 die
Eröffnung des Diepoldsauer Durchstiches in Aussicht
genommen ist, sofern die noch erforderlichen Geldmittel

rechtzeitig zur Verfügung sfehen.
Die beim Diepoldsauer Durchstiche zu bewältigenden

Arbeiten haben einen ganz ausserordentlichen

Umfang; es seien nur kurz die Flaupfmassen
angegeben : Die Erdbewegung befrägf insgesamt
über 5 Millionen Kubikmeter. Um sich über diese
Masse einen Begriff zu machen, sei erwähnt, dass
diese Menge ausreichen würde, um das ganze Ge-
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>lpà//c/ur!cr 9. plöklidie Dsmmsenbung suf <ler porkstrecbe bei lim Z9—4Z recbts.

onsprucbung ein?uricbten. Dos bliederwosser von
60— IM Zekundenbter wird durcb eine kleinere ^entri-
tugslpumpe von 13b Zekundenbter beistungstsbigkeit
beseitigt. ?ur börderung 6er Vlittelwosser sieben
ousser dieser pumpe nocb ?wei ?entritugolpumpen
von je Mb Zekundenbter ?.ur Verfügung. (Zrosse bbos-
ser können bei gleicb?eitigem ^ussmmentretten von
5torken bbederscblogen und pbeinbocbwosser, dos
jeweils bedeutende Durcbsickerungen im Diepolds-
ouerlerritorium verursocbt, bis über öbbb Sekunden-
liter betrogen. Zie sollen bewoltigt werden durcb
die bereits erwöbnten drei pumpen im Verein mit
^>vei weiteren ^entritugslpumpen von je Z?3b Zekun-
clenliter normoler beistung. Der Antrieb dieser pum-
pen, die vor jsbrestrist outgestellt wurden, gescbiebt
durcb Elektromotoren unter Ztrombe?ug von den
8t. <ZsIbscb-^ppen?eIbsLben Krottwerken.

Die /bustübrung des Diepoldssuer Durcbsticbes
^vurde 1909 mit den vorbereitenden Arbeiten wieder
eingeleitet, nocbdem bereits in trüberen jsbren der
Drundei werb und einzelne kleinere kouteile, in der
blsuptsocbe lintwösserungssnlogen ?ur Irockenle-
gung des ksugebietes, erledigt worden woren. Von
1910—1914 setzte lebbotte ksutstigkeit ein, die ober

durcb den Kriegssusbrucb eine storke keeintrscb-
tigung ertubr. Immerbin wurde tortwsbrend gebout.
ln erster binie woren ssmtbcbe Arbeiten im Kinnen-
londe ?u bewerkstelligen, dsnn folgte die Ottnung
des neuen blusscblsucbes on der >busmündung in
die àiscbenstrecke. jet?t stebt nocb sus die bin-
leitung sm oberen linde, um den bluss seinen neuen
^Veg ?u tübren. Diese Arbeit bot ober nocb einen
gewoltigen blmtong, bondelt es sieb docb dobei um
Erdbewegungen von über Mb,bbb np und Zteinbou-
ten von Zusammen rund 30,000 m^, die in der bloupt-
sscbe nur bei V/interniederwosser ousgetübrt werden
können, Ds sind tür ibre kewölbgung ?wei Vbnter-
Perioden vorgeseben, sodoss out Ktsi 19113 die Dr-
öttnung des Diepoldssuer Durcbsticbes in Aussiebt
genommen ist, sotern die nocb ertorderlicben (üeld-
Mittel recbt?eitig ?ur Verfügung sieben.

Die beim Diepoldssuer Durcbsticbe ?u bewölti-
genden Arbeiten bsben einen gon? ousserordent-
bcben blmtong- es seien nur Kur? die ttsuptmossen
ongegeben - Die Erdbewegung betrögt insgessmt
über 3 Vüllionen Kubikmeter, bim sicb über diese
blosse einen Degritt?u mscben, sei erwöbnt, doss
diese bienge ousreicben würde, um dos gon?e Oe-
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Abbildung 10. Aushub für die Bermenfundafion durch einen Eimerkettenbagger (rechts).
Trockenhalten der Baugrube mit Cenfrifugalpumpe (Mitte).

meindegebiei von Rorschach (167 ha 25 ar) 3 m hoch
zu überdecken. Die Steinhaufen der Wuhre und
Traversen erfordern an Bruchsteinen ein Quantum
von rund 160,000 ms; das wären etwa 46,000
Eisenbahnwagen zu 10 Tonnen, die eine Zugslänge weifer
als von Rorschach bis Genf ergeben würden. Die
Strassen- und Weganlagen haben eine Totallänge
von ca. 16 km.

4. Die Normalisierung der „Oberen Sirecke",
vom oberen Ende des Diepoldsauer Durchstiches
bis zur Iiimündung. Als Schlusstück der
Rheinregulierung ist noch diese Flussbetfeinschränkung
auf eine gleichmässige Breite auszuführen. Dadurch
wird die vom oberen Durchstiche an seinem Einlaufe
erzeugte starke Sohlenvertiefung auch noch flussauf-
wärts wirksam werden. Wahrend das alfe Flussbetf
Gerinnebreiten von 120 bis 200 m aufweist, wird das
neue Mittelbett auf 110 m eingeengt. Dieses erfolgt
unter Beibehalten des einen Wuhres durch Versetzen
des anderen auf die festgesetzte Entfernung, wobei
gleichzeitig auch etwelche Streckung des Flusslaufes
herbeigeführt werden wird. Die dem Flussbett ab¬

gewonnenen neuen Vorländer werden durch Traversen

gesichert werden; diese Traversen dienen auch
den neuen Wuhren als Stützpunkte.

Durch die Normalisierung der oberen Strecke
wird der Schotterabtrieb aus dieser Flusspartie ein
geregelter und beschränkter werden. Geeignete
Massnahmen werden einen erheblichen Teil des
Geschiebes seitlich in den überbreiten zur Ablagerung
bringen, das dort zur Auflandung der neuzuschaffenden

Vorländer dient.
Die zu normalisierende Flussfrecke hat eine Länge

von rund 9 km, ihr oberes Ende liegt bei der 111-

mündung. Dorf hört das Interesse Österreichs an
der Rheinregulierung auf, weil seine Grenze gegen
Liechtenstein nur wenig oberhalb liegt. Eine
Fortsetzung noch weiter aufwärts wäre wohl wünschenswert,

ist aber bis auf weiteres nicht geplant; sie
dürfte auch wenig Aussicht auf Verwirklichung haben

wegen der hohen Kosten und der Schwierigkeif,
Liechtenstein zur Mithilfe zu bewegen.
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ro. àskub su7 die L>e7menlunàtion du^ck einen Himerliettenbsgger keclits).
Iroàendâlten der Vsugrube mit dentritugsipumpe Wtte).

meindegebiet von Oorscksck l16? lis Z6 srl Z m kock
?u überdecken. Oie Steinbsuten der >Vukre und
Irsversen erfordern sn brucksteinen ein Ousntum
von rund 166,666 m°; dss wsren etws 43,666 Oisen-
bsknwsgen?u 16Ionnen, die eine ^ugslsnge weiter
sis von Oorscksck dis Oent ergeben würden. Oie
Strsssen- und V^egsnlsgen ksben eine lotsllsnge
von es. 16 km.

4. Oie blormslisierung der „Oberen Strecke",
vom oberen Onde des Oiepoldssuer Ourckstickes
bis ?ur lilmündung. ^Is Scklusstück der Okein-
regulierung ist nock diese Olussbetteinsckrsnkung
sut eine gleickmsssige breite sus?utükren. Osdurck
>vird die vom oberen Ourcksticke sn seinem Hinlenke
erzeugte stsrke Soklenvertietung suck nock tlusssul-
würts wirkssm werden. V^skrend dss site Olussbett
Oerinnebreiten von 1?6 bis Z66 m sulweist, wirb dss
neue ktittelbett suk 116 m eingeengt. Dieses erfolgt
unter Oeibekslten des einen V7ukres durck Versetzen
des snderen sut die testgesekte Ontternung, wobei
gleicl^eitig suck etwelclie Streckung des Olusslsules
kerbeigetükrt werden wird. Oie dem Olussbett sb-

gewonnenen neuen Vorlsnder werden durck Irsver-
sen gesickert werden; diese Irsversen dienen suck
den neuen V7ukren sis Stützpunkte.

Ourck die Kormsksierung der oberen Strecke
wird der Sckottersbtrieb sus dieser Olusspsrtie ein
geregelter und besckrsnkter werden. Geeignete
Vlsssnskmen werden einen erkebkcken 'keil des Oe-
sckiebes seillick in den Klberbreiten ^ur ^blsgerung
bringen, dss dort ?ur àtlsndung der neu?usckstten-
den Vorlsnder dient.

Oie?u normsksierende Olusstrecke kst eine ksnge
von rund 9 km, ikr oberes Onde liegt bei der lll-
mündung. Oort kört dss Interesse Osterreicks sn
der Okeinregulierung sut, weil seine (brenne gegen
kiecktenstein nur wenig oberkslb liegt. Oine Oort-
sekung nock weiter sukwsrts wsre wokl wünsckens-
wert, ist sber bis sut weiteres nickt geplsnt; sie
dürfte suck wenig àssickt sut Verwirklickung ksben
wegen der koken Kosten und der Sckwierigkeit,
kiecktenstein ?ur ktitkilte ?u dev. egen.
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Abbidung 11. Eiserne Brücke am unieren Ende des Diepoldsauer Durchstiches zwischen Widnau und
Wiesenrhein-Lusienau.

Die Baukosten, die für die internationale Rhein-
regulierung aufgewendet wurden und noch
aufzuwenden sein werden, sind ganz enorm. Während
sie vor dem europäischen Kriege auf rund 30
Millionen Franken veranschlagt waren, dürften sie
infolge der gewaltigen Teuerung und namentlich des
Kronensturzes in Österreich sich auf gegen 40
Millionen Franken stellen.

Die Wirkung des Regulierungswerkes besteht in
der starken Betteintiefung, die am oberen Ende des
Fussacher Durchstiches etwa 2,50 m, an der
Ausmündung des Diepoldsauer Durchstiches etwa 1 m
und an dessen Einmündung nach vertragsgemässer
Absenkung der Sohle über 3 m befragen wird.
Allerdings werden im Gerinne während Jahren
infolge der übermässigen Schoiferbewegung starke
Unregelmässigkeiten, streckenweise Ablagerungen
und daher Sohlenerhöhungen, auch wieder grössere

Einfiefungen sich einstellen, bis ein gewisser Ruhe-
und Beharrungszustand erreicht und eine wenig
wechselnde Sohle geschaffen ist. — Wie weit hinauf
die Sohlensenkung sich bemerkbar machen wird,
kann mit Sicherheit nicht gesagt werden. Darüber
gehen die Theorien und die Meinungen stark
auseinander. Aber jedenfalls werden unsere Erwartungen
in Erfüllung gehen : die fortdauernden, bedrohlichen
Sohlenerhöhungen auf der Werdenberger
Rheinsfrecke werden zum Stillstande kommen und die
Hochwassergefahr gemindert ; der Werdenberger
Binnenkanal wird nicht mehr so stark unter dem
Rheinrückstau zu leiden haben und die stefsforf um
sich greifende Versumpfung wird verschwinden.

Das st. gallische Rheinlal aber wird aus banger
Sorge erlöst sein und dankbaren Herzens der
werktätigen Bundes- und Kantonshülfe gedenken, die ihm
reichen Segen gebracht haben.

biserne Krücke sm unteren kriüe 6es Oiepolüsauer Ourckstickes ^vàclren "Wiclusu unü
Vie5enrücin-I.usjensu.

Oie Osukosten, 6ie kür 6ie internetionele Obein-
regulierung eutgewen6et wur6en un6 neck eulku-
>ven6en sein wer6en, sin6 gen? enorm. V^ëbren6
sie ver 6em europëiscben Kriege sut run6 Z0 klil-
lienen krenken verenscblegt weren, dürften sie in-
folge 6er gewaltigen leuerung un6 nementlicb 6es
Kronenstur?es in Osterreicb sick eut gegen 4V Vlil-
lienen brenken stellen.

Oie Wirkung cles Oegulierungswerkes bestebt in
6er sterken Oetteintietung, 6ie em oberen Kn6e 6es
bussecber Ourcbsticbes etwe m, en 6er às-
mün6ung 6es OiepoI6seuer Ourcbsticbes etwe t rn
un6 en 6essen Oinmün6ung nscb vertregsgemesser
Absenkung 6er Loble über Z m betregen wir6.
^Iler6ings wer6en inr (Zerinne wsbren6 jebren in-
folge 6er übermsssigen Zcbotterbewegung sterbe
Unregelmössigkeiten, streckenweise 4<biegerungen
un6 6eber Zoblenerböbungen, eucb wie6er grössere

Ointietungen sicb einstellen, bis ein gewisser Oube-
un6 Oeberrungs?ustsn6 erreicbt un6 eine wenig
wecbseln6e Zoble gescbetken ist. — Vüe weit binsut
6ie Zoblensenkung sicb bernerkber mecben wir6,
kenn rnit Zicberbeit nicbt gesegt wer6en. Oerüber
geben 6ie Ibeorien un6 6ie kteinungen sterk eus-
einen6er. ^ber je6entells wer6en unsere krwertungen
in Ortüllung geben ^ 6ie tort6euern6en, be6robbcben
Zoblenerböbungen eut 6er V^eröenberger Obein-
strecke weröen ?um Ztillstsnöe kommen un6 6ie
btocbwsssergetsbr geminöerO 6er V^eröenberger
Oinnenkensl wir6 nicbt mebr so sterk unter 6em
Obeinrücksteu ?u Iei6en beben un6 6ie stetstort um
sicb greiten6e Versumpfung wir6 verscbwin6en.

Oes st. gelliscbe Obeintsl eber wir6 eus benger
Zorge erlöst sein un6 öenkberen tter?ens 6er werk-
tätigen Oun6es- un6 Kentonsbülke geöenken, 6ie ibm
reicben Legen gebrscbt beben.
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Dekorations- und Flachmaler-Atelier

ALB. STEIGER, Maler
Rorschach — Blumenstrasse No. 7

Telephon No. 83

Glas^Schriften, Reklamen-Schilder

Spezialität: Wanddecorfarhe Pat. 18949

Tapeten, Wandstoffe, TapeziereArbeiten

A. BUCHEGGER
UHRMACHER

Hafenplatz Rorschach Hotel Anker

Stets das Neueste in

Uhren und Bijouterie
Silberne u. la. versilb. Bestecke, Trauringe, Brillantringe

BAD SANFTAS
Ankerstrasse 8, Rorschach

empfiehlt seine Bäder als

Gewöhnliche u. medizinische Bäder. Elektrische

und Dampfbäder, Kohlensäure- und Weber-
sprudelbäder. Patentiert für Massage.

Behandlung der Hornhaut und Fussnägel.
Die Badanstaft ist das ganze Jahr geöffnet. Sonntags bis 12 Uhr.

Jos. Waft und Trau

Seiden=Spezialgescb äft

R. BLÖCHLINGER
Rorschach

Hotel Anker — Hafenplatz

Voile, Crêpe de Chine, Samte, Tülle
Seidenstoffe, Spitzen, Handschuhe, Knöpfe

Schürzen, Strümpfe, Handarbeiten

diweiz. Genossenschaftsbank
Telephon-Nummer 385 Rorschach Postchedb-Conto IX, 260

St. Gallen, Zürich, Martigny, Appenzell, Brig, Ölten
Schwyz, Sierre, Au, Basel

Einßezaßftes Kapitaf und Reserven Tr. 5,25o,ooo.~

Gescbäftskreis :

1. Annahme verzinslicher Gelder in Konto-Korrent, auf Depositenbüchiein und

gegen Kassa-Obligationen. / 2. Gewährung von Darleihen und Konto-Korrent-
Krediten gegen Bürgschaft, faust- und grundpfändliche Sicherheit. / 3. Diskonto und

Inkasso von Wechseln auf die Schwèiz und das Ausland, Einzug von Guthaben,

Auszahlungen und Vergütungen im In- u. Auslande. / 4. An- u. Verkauf fremder

Geldsorten und Noten. / 5. An- und Verkauf von Wertschriften. / 6. Vermietung

von Schrankfächern. / Statuten und Jahresberichte stehen zur Verfügung.

Die Verwaltung.
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Decorations-- und Dlndnnnler--Xtelier

XI.ö, ZTVicZM. Vsler
korscbadi ^ Llumenstrasse I^Io. 7

dfeiepbon Isso, 8z

Olns--8dirikten, keclnme--8diilder

Zpe^inlitât! XVanddecorfar8e pat. 18949

Tapeten, XVandstotse, d"ape2Ìer--Xrbeiten

/X, KDLDDOQDK
Uttkibt^LttLK.

tlsfenplst^ Rorsctiscd ttotel Aliter

8tets 6ns IXeueste in

^I^ren Dn6 ôíjODteríe
Silberne n, Is, versilb, Lesteà, I'rsurinZe, LrillsnkrinZe

Id/XI) 8XVIIX8
Xnkerstrasse 8, korsdiadi

empkeblt seine Ls6er sls

De-veöbnlicbe u, medi^inisdie Läder. Dlektrisdie
und Dampfbäder, Xoblensäure- und Veber-

sprudelbäder. Latentiert kür Xdassage,

Làsnàlunx cker ttornksut unck ?u8snâxel.
Oie Lsrlsnsrzlr ist às x->r>2e 1-lkr xeStknet, Lonntszs bis >2 Nkr,

Vo-5- M?/? ?V^//

Zeiäen-ZpeÄAl^esc^i âkt

k, öcOLD^I^ODK
porsdradi

btotel ^,nker — btskenplst^

Voile, (Xêpe de (Viine, 8amte, H"ülle

8eidenstoise, 8pit^en, Dandsdiulie, Xnöpke

Zdiiàen, Ztrüinpke, Dnndarbeiten

c^xvei^. Oen088en8cîìs5t8l)an^
d"elepdon--I8summer ^85 postdiedk-dlonto IX, 260

8t. (fallen, ^ûricà, Xlarti^n^, ^Xppen^ell, öriz, Dlten
8<di>v)r2, 8ieri-e, Xu, Laset

XX/s2i-?^/?-?L !//?-/ ?v. X25L>,L)L>L>'"

Oe8ââ5t8^reÍ8 :

1. Xnnabme ver2inslidier Delder in Lionto-Xorrent, auf Depositenbüdrlein und

gegen Kassa-Obligationen, / 2. Oevabrung von Darleihen und Konto-Korrent-
Krediten gegen Lürgscbaft, faust- und grundpfändlicbe 8idierbeit. / z> Diskonto und

Inkasso vonVediseln auf die 8cbxvèÌ2 und das Ausland, Kin2ug von Outbaben,

Xus2ablungen und Vergütungen im In- u. Auslande. / 4. Xn- u. Verkauf fremder

Oeldsorten und Kloten, / 5. Xn- und Verkauf von Vertscbriften. / 6. Vermietung

von 8cbrankkädiern. / Ltatuten und labresbericbte steben 2ur Verfügung,

Die Vervaltung.
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Kronen-Apotheke
Drogerie und Sanitälsgeschäfl

Rorschach, Bodanplalz
Telephon dl

Gewissenhafte Ausführung aller
ärztlichen Verordnungen

Spezialilälen des In- und Auslandes

ff. Bischofherg
Jos. Moser's Nachfolger

Rorschach

I. Spezialgeschäft für

moderne Herren-, Knaben-
und Kinderhiiie

'l!!!!!!!!l!!!|i',!!!!!!!!!!!!|i'l!!!!:!i:!!!!j|!!Jjjjjjjjjjjj;!

J. Baxa
Thurgauerslrasse 9

Rorschach

Herren-Garderobe
und

Damendackett-
Koslüme
nach Mass

111
' H iiïi 11 '1 '' '''lu h in 11'111 '•1 Ii 111111

'111 '1 ' 11

°

J. Bühler
Möbel u. Dekoration

Rorschach

„ nun,.
:

Pholographifdies
Atelier

Lahhart

Kirchsirasse 72

Sl. Gallerslr. 21

»S! S!!!»! s

Jakob Meyer
übernimmt

Schreiner- und Zimmerarbeilen
für Neu- und Umbauten

Gerüste und Einsdialungen
Garten- und Küchenmöbel

Werkplatz : Gäbrisstrasse
Telephon 502

Joh. Pfisler
Kirchsir. 41 Schuhhandlung Rorschach

empfiehlt sein Lager in nur prima

Schuhwaren
zu den billigsten Preisen

Massarbeit und Reparaturen
Eigene Werkslall

Blumenhaus Van d&
Hauptstrasse RORSCHACH Telephon 367

Grüne u. blühende Pflanzen. Jardinière. Garnituren jed. Art. Siels frische Blumen.
Grösste Auswahl in künstlichen Kränzen in jeder Preislage.

Grüne Kränze sofort nach Bestellung. Versand nach Auswärts.

eJ
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